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Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Wien, 9. September. Nach einer anſcheinend engliſch
offiziöſ,en Auslaſſung der „Pol. Corr.“ giebt man in den
leitenden Londoner Kreiſen die Hoffnung auf eine Klärung der

n Samoa herrſchenden Wirren nicht auf und erblickt den
heſen Weg hierzu in einem aufrichtigen Zuſammen-
gehen mit Deut ſch land und der zu erſtrebenden Bildung
iner engliſch- deutſchen Doppelkontrole ar
das gegenwärtig beſtehende dreifache Kontrolſyſtem Englands,
Deutſchlands und der Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Brüſſel, 10. Sept. Bei dem Eiſenbahnunglück in
Apilly iſt der von Aulnoye über Lüttich nach Deutſchland
deſtimmte aus drei Wagen beſtehende Zug theilweiſe zerſtört worden.
Der hintere Theil des Zuges, welcher von Orloys nach Belgien be

ſfinmt war, blieb unverletzt. Die Nationalität der von dem Unfall
betroffenen Reiſenden iſt noch nicht feſtgeſtellt. Wie verlautet, be
merkte der Stationsvorſteher von Apilly die Gefahr, eilte mit der
uthen Fahne ins Geleiſe. Zu ſpät jedoch, er wurde ſofort getödtet.

Saint Quentin, 10. September. Das Eiſenbahnunglück
in Apilly ereignete ſich in folge des Zuſammen-
ſoßens des Schnellzuges mit Wagen eines im
Kangiren begriffenen Güterzuges. Die Zahl der
Todten wird auf etwa zehn angegeben, die der Verletzten
auf etwa zwanzi g. Der Lokomotivführer gab Kontradampf und
rerhütete dadurch noch größeres Unheil. Er wurde ſelbſt dabei ſchwer
verwundet. Zertrümmert ſind die erſten Wagen des Schnellzuges,
unter denen man noch weitere Opfer zu finden fürchtet. Die Ver-
wundeten ſind nach Paris transportirt worden.

Paris, 9. September. Der Kriegsminiſter, General
Rercier, eröffnete eine isciplinarunterſuchung
gegen 14 Offiziere, darunter 2 Oberſten, die in voller Uni
ſorm einer Meſſe für die Geneſung des Grafen von
Paris in der Magdalenenkirche beigewohnt hatten.

London, 10. September. Eine Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“ aus Shanghai vom i Tage beſagt Admiral
Ting, Kommandant der Flotte im Golf von Petſchili, welcher
de Beſetzung der in der Nähe von Port Arthur gelegenen
Inſeln durch die Japaner nicht verhindert hatte, iſt wegen Feig
heit und Unfähigkeit degradirt und auf einen untergeordneten
Kmandopoſten bei der Landarmee verſetzt worden. Wie
die chineſiſchen Zeitungen mittheilen, ſollen der Kaiſer und die
KaiſerinWittwe den Vorſchlag des Vizekönigs Li-HungTſchang,
die Vermittelung Englands und Rußlands nachzuſuchen,
mit Entrüſtung zurückgewieſen haben. Die in der Umgebung

n von Peking herrſchenden Ueberſchwemmungen werden als vor
188 theilhafte Schutzwehr gegen einen möglichen Angriff angeſehen.

In Niutſchuan iſt ein engliſches Schiff nach Japan abge
gangen, nach dem daſſelbe den Konſul, Auswanderer, Weiber
und japaniſche Flüchtlinge aufgenommen hatte. Die Bewohner
des europäiſchen Stadttheils wurden, nachdem die japaniſchen
Häuſer geplündert und in Brand geſteckt worden waren, von
der Behörde aufgefordert, wegen der feindſeligen Haltung der
Bevölkerung unverzüglich abzureiſen.

London, 10. September. Aus Shanghai wird gemeldet, daß
unter den dortigen Europäern große Aufregung in Folge des
inmer ſtärker auftretenden Gerüchts von einer demnächſt bevor
ſtehenden Beſchießung Shanghais durch die Japaner herrſche.

Velgrad, 9. September. Als König Alexander vor-
r von einem Ausfluge mit der Eiſenbahn nach Niſch zurück-
ehrte, wurde kurz vor Niſch bei der Station Appellovatz der könig
khe Salonwagen von mehreren Individuen mit Steinen beworfen.
Faſt ſämmtliche Fenſter des Wagens wurden zertrümmert, aber weder

König noch Jemand des Gefolges wurde verletzt. Den Attentätern
helang es, unter dem Schutze der angebrochenen Nacht zu entkommen.

England und Frankreich als
Rivalen.

88 London, 8. September.
Daß zwiſchen dem engliſchen und dem franzöſiſchen Kabinet ſeit
einiger Zeit etwas wie eine kleine Spannung beſteht, iſt ja ein
offenes Geheimniß, und aus der ſogenannten Botſchaft der Königin
bei dem unlängſt erfolgten Schluß des Parlamentes ging zur Genüge
hewor, daß der britiſche Löwe endlich einmal den Muth gefaßt hat,
ſeine Zähne zu zeigen. Bisher konnte es der alte Burſche wohl
kaum wagen, denn verſchiedene derſelben waren ja recht morſch und

wackelig geworden, aber nun iſt ja das neue Gebiß der Vollendung
bereits ſo nahe, daß er es wohl ſchon weiſen darf. Namentlich die
ſtarke militäriſche Expedition, welche die Franzoſen unter dem Major
Monkeil in Folge des anglo-belgiſchen Kongovertrages in die Re
gonen des oberen Mohanghi entſandten, und über deren Zweck und
Abſichten allerhand Gerüchte in Umlauf waren, verſtimmte John
Bull gewaltig, und es erregte daher hier nicht geringe Genugthuung,
W die franzöſiſche Regierung in der vorigen Woche dem weiteren
Vordringen jener Expedition ein plötzliches Ende be-
ritete. In Frankreich aber iſt man im Allgemeinen
wenig erbaut, daß dem perfiden Albion auf dieſe

eiſe nachgegeben wurde. Die Kolonialpartei daſelbſt ſieht
dein ein Zeichen, daß Monſ. Hanotaux bemüht iſt, ſich mit Lord
inberley ſchleunigſt über die Einflußſphären der beiden Länder in

fika zu einigen. Die Ausſichten auf das Zuſtandekommen eines
beindſchaftlichen Arragements ſind, in dem vorliegenden Falle
Wuigſtens, bei der gegenwärtigen Haltung des franzöſiſchen Kabinets
duch entſchieden gute, aber Monſ. Hanotaux wird mit großer Vor

t zu Werke zu gehen haben, um es Allen, das heißt der öffentlichen
nung reſpektive ſeiner heimathlichen Preſſe, recht zu machen.

Weder Frankreich noch England brauchten es beſonders eilig zu haben,
ſich der widerſtandsfähigen und kriegeriſchen mohamedaniſchen Staaten

um den Tſchadſee zu bemächtigen, wenn die Theilung nur erſt
wenigſtens auf dem Papier feſtgeſetzt iſt.

Ein anderer wunder Punkt in den Beziehungen der beiden
Länder iſt die noch der Erledigung harrende ſiameſiſche Frage,
die durch die zeitherige Zaghaftigkeit Englands eine etwas verwickelte
geworden zu ſein ſcheint. Welches Abkommen man noch einmal
wegen der ſiameſiſchen Grenze treffen wird, läßt ſich kaum voraus-
ſehen. Die Regierung Großbritanniens muß ſich aber ſagen, daß
inzwiſchen das ganze linke Ufer des Mekong, wenigſtens ſoweit es ſüdlich
von den Schanſta aten liegt, unwiderruflich franzöſiſches Beſitzthum

geworden iſt, und alles, was die Engländer nun noch thun können,
iſt die Befeſtigung ihrer Poſition weiter weſtlich. Man muß es den
Franzoſen aber laſſen, daß ſie in ihrer Kolonialpolitik eine bemerkens-

werthe und zielbewußte Aktivität entwickeln. Der Mekong, jener
große Strom, der die Schanſtaaten trennt und Siam und Kambodien
durchſchneidet, wurde bisher als nicht ſchiffbar erklärt. Die Franzoſen
gaben ſich damit indeß nicht zufrieden, ſondern machten ſich kurz ent-
ſchloſſen daran die Hinderniſſe zu unterſuchen, um ſie, wenn möglich, aus
dem Wege zu räumen. Jhre Kanonenboote ſind nun bereits bis
Nong-Kay und Vien-Schan vorgedrungen und demnächſt dürften
wir hören, daß ſie ſich vor Suang-Prabang, der Hauptſtadt von
Laos, einfanden. Der Mekong iſt bekanntlich durch drei, allezeit für
unüberwindlich gehaltene Hinderniſſe, in drei Theile getrennt. Jene

Hinderniſſe beſtehen in gewaltigen Katarakten. Jn der Mitte des
erſten derſelben liegt eine Jnſel, mit deren Hülfe die Franzoſen über
die Fälle hinweggelangten, indem fie einen Schienenweg anlegten,
auf dem ſie ihre Kanonenboote über Land bis hinter den betreffenden
Katarakt transportiren können, und die anderen beiden verſtanden ſie
jedenfalls, inzwiſchen bereits auf weit einfachere Weiſe zu über
winden, und ſo haben die Engländer wieder einmal das
Nachſehen.

Deutſches Reich.
Geſtern Vormittag begab ſich der Kaiſer vom Schloſſe

zu Fuß nach der Dorfkirche von Schlobitten und wohute da-
ſelbſt dem Gottesdienſte bei. Die Predigt hielt Paſtor May
über Epheſer 3, 13 bis 21. Paſtor May wurde zum Früh-
ſtück nach dem Schloſſe befohlen
m Die Kaiſerin traf, von Königsberg kommend, in Be
gleitung der Gräfin Dohna geſtern um 1 Uhr in Schlobitten
ein, wurde auf dem Bahnhofe von dem Ober-Stallmeiſter
Grafen Wedel und dem Haus-Marſchall Freiherrn von Lyncker
empfangen und in vierſpänniger Equipage mit Spitzenreiter
nach dem Schloſſe geleitet. Die Bevölkerung begrüßte Jhre
Majeſtät auf das Herzlichſte mit jubelnden Zurufen. Um 4 Uhr
trat die Kaiſerin wieder die Rückreiſe nach Königsberg an.

Das am Sonnabend ſtattgefundene Galadiner für
die Provinz Weſtpreußen nahm einen glänzenden
Verlauf. Der Kaiſer brachte folgenden Toaſt auf die Pro
vinz aus

„Das letzte Mal, als Mich das Mahl mit Jhnen, meine
Herren, vereinte, war es in der alten Handelsſtadt Danzig, in dem
ſchönen, alten Emporium des deutſchen Handels und der deutſchen
überſeeiſchen Beziehungen. Damals, in einer ausgezeichneten und

zu Herzen gehenden Rede, trat der Vorſitzende des Provinzial
Landtages für die Provinz und ihren Bauernſtand ein, die
Wünſche Mir vorlegend, welche die Provinz auf dem
Herzen hatte. Am heutigen Tage verſammeln wir
uns in der altehrwürdigen Marienburg und die Provinz
ſteht, Gott ſei Dank, unter dem Einfluß einer guten Ernte.
Wie Sie ſchon erfahren haben, iſt Meine landesväterliche Sorge
beſtrebt geweſen, für Sie zu thun, was in Unſern Mitteln liegt,
Ich blicke auf Sie, als Meine Mitarbeiter zu weiterem Streben
und Thun. Dieſes Schloß, in deſſen Mauern die weißen
Mäntel mit dem ſchwarzen Kreuze von den Rittern einhergetragen
wurden, war die Hochburg des Deutſchthums gegen den Oſten;
von ihr ging die Bekehrung der Heiden, von ihr die Kultur in alle
Lande hinaus. So möchte Jch der Provinz von Herzen wünſchen,
daß ſie die Marienburg ſtets als ein Wahrzeichen des Deutſchthums
anſehen, daß ſie ſtets pflegen und hegen möge deutſche Sitte und
deutſchen Glauben, und daß ſie ſich hierdurch immer feſter zu
ſammenſchließen möge. Auf das Gedeihen und Blühen der
Provinz Weſtpreußen leere Jch Mein Glas. Die Provinz, ſie
lebe hoch! und nochmals hoch! und zum dritten Mal hoch!“

Auf Einladung des Kaiſers Wilhelm wird Erz-
perzeg Carl Stefan in ſeiner Eigenſchaft als Kontreadmiral
der Deutſchen Marine in der nächſten Woche ſich zu den
deutſchen Flottenmanövern begeben.

Verlauf des Manövers des VII. Armee-Korps am
Sonnabend. Während das Weſt-Korps in allgemeinem Vorgehen
begriffen war, hatte der Kommandeur der Oſt-Diviſion ſeine Ka
vallerie näher an den linken Flügel herangezogen letztere griff in
den Kampf ein, als eine vorübergehende rückgängige Bewegung des
rechten Flügels des WeſtKorps eintrat. Die KavallerieDiviſion ritt
an, vorweg die HuſarenBrigade, welche in äußerſt ſchneidiger Gang-
art das ſchwierige, coupirte Terrain durchritt, ſich auf die feind
lichen Schützenlinien warf dieſe durchbrach, jedoch bei den
hinteren Abtheilungen auf ſo ſtarkes Feuer ſtieß, daß ſie unter
großen Verluſten im Galopp zurückgehen mußte desgleichen
die anderen beiden KavallerieBrigaden, welche der HuſarenBrigade
efolgt waren. zwiſchen erlangte die Artillerie des Weſtkorps
feuerüßerlegenheit über die feindliche Artillerie. Die Oſtdiviſion,
eten Stellung erſchüttert war, wegt den Abzug in der Richtung
m und wurde auf dem Z von dem nachdrängen-

den Weſt-Koxps heftig beſchoſſen. iermit war ein intereſſanter
Manövertag abgeſ n. Ganz beſonders intereſſant war, daß die
Korys Artillerie ſtKorps und die Artillerie der 35. Diviſton
hin en Höhen nördlich von Spittelhof in überaus geſchickter

Weiſe ſo verdeckt aufgefahren war, daß der Gegner nichts bemerkt
hatte. Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer die Kritik abgehalten, ritt
Allerhöchſtderſelbe in ſcharfem Galopp nach dem Bahnhof von
Elbing zurück.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung der
Königlichen Krone zum Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit
Eichenlaub an den Staatsminiſter, Ober Präſidenten der Provinz
Weſtpreußen, Dr. von Goßler zu Danzig anläßlich der J r
n Kaiſers in Weſtpreußen, ſowie an eine Reihe anderer Perſönlich-
eiten.

Wenn irgend eine der durch die Novelle zu den Unfall
r r zu ſchaffenden Neuerungen auf allſeitige
Zuſtimmung zu rechnen hat, ſo iſt es diejenige, welche einer
durch unrichtige Angaben erſchlichenen Ausnutzung
des Gefahrentarifs vorbeugt. Der Gefahrentarif ſpielt im
berufs genoſſenſchaftlichen Leben eine bedeutende Rolle. Er wird
nämlich in Gemeinſchaft mit den an die Arbeiter gezahlten
Lohnſummen der n der Beiträge zu Grunde gelegt.
Jm Geſetze iſt ihm deshalb auch große Aufmerkſamkeit ge-
ſchenkt worden und es iſt beſtimmt, daß er in gewiſſen Perioden
einer Reviſion ſeitens der Berufsgenoſſenſchaften unterzogen
werden muß. Das ReichsVerſicherungsamt achtet darauf, daß
dieſe Reviſion nicht bloß formell vorgenommen wird, ſondern
den im Laufe des betreffenden Zeitraumes innerhalb der Be
rufsgenoſſenſchaften erfolgten Veränderungen der Gefahrenhöhen
der einzelnen Betriebsarten 17 Hierauf Bezug
nehmend, ſchreiben die „Berl. Pol. Ngchrichten“:

„Es iſt ſchon vorgekommen, daß es Reviſionen des Gefahren-
tarifs beanſtandet und zur nochmaligen Vornahme an die Berufs
Genoſſenſchaften zurückverwieſen hat. Eine ſolche ſcharfe Kontrolle
iſt um ſo mehr angebracht, als mit dem einmal feſtgeſetzten Ge
fahrentarif bis zu einer andern Tarifreviſton formell giltiges Recht
zwiſchen Genoſſenſchaft uad Unternehmer geſchaffen wird. Die
Genoſſenſchaft iſt alſo verpflichtet, fich bis zur Aenderung an den
Tarif zu halten. Das gleiche gilt von den Einſchätzungen in den
ſelben, auch wenn die Genoſſenſchaft ſich nachträglich davon über
zeugen ſollte, daß der Einreihung eines Betriebes in eine Klaſſe des
Tarifs thatfächlich falſche Angaben eines Unternehmens zu den
gelegen haben. Es iſt klar, daß durch eine ſolche Geſetzes-
lage die Geſammtheit der zu einer Geno enſchaft vereinigten Be
triebsunternehmer geſchädigt werden kann. Die Hoſen welche die
Unfallverſicherung im einzelnen Jahre hervorruft, müſſen gedeckt
werden und wenn ein Unternehmer die Leiſtung des auf ihn
fallenden Antheiles nicht ganz übernimmt, ſo müſſen die anderen
mehr zahlen, als ihnen von rechtswegen zu zahlen zukäme. DieNovelle zu dem Unfallverſicherün l wir
deshalb eine Vorſchrift ſchaffen, derzufolge die Genoſſen ſt e
fugt wird, nach der Veranlagutnig einen Betrieb neu zu veran a
wenn die vorige r auf unrichtigen Angaben des Be
triebsunternehmers beruhte. Gegen dieſe Vorſchrift dürften Ein
wendungen von keiner Seite erhoben werden.“

Der in der Königsberger Rede ergangene
Aufruf des Kaiſers zum Kampf für Religion, Sitte
und Ordnung gegen die Parteien des Umſturzes wird
in erſter Linie als die Ankündigung einer entſchloſſenen, that
kräftigen Abwehr der gegen unſere Staats und Geſellſchafts
ordnung gerichteten zerſtörenden Beſtrebungen aufzufaſſeh ſein.
Ohne e wird die große Mehrheit des deutſchen Volkes
dieſer Ankündigung ihre volle Zuſtimmung geben. Eine ener-
giſche Unterdrückung der die öffentliche Ordnung unterwühlen-
den Umſturzbewegung würde heutzutage den Beifall der weiteſten
Schichten des Bürgerthums finden. Die politiſchen Schlummer-
köpfe, die, auch wenn unſere ganze Weltordnüng durch rohe
Gewalten in Trümmer geſchlagen wird, immer noch nur die
abgedroſchenen Phraſen von 3 Humanität, Kampf mit
geiſtigen Waffen umhertragen, werden in unſerm Volk immer
ſeltener; ſie ſind eigentlich nur noch in etlichen fortſchrittlichen
Redaktionsſtuben und ihrem engen Leſepublikum vorhanden.
Berechtigte freiheitliche Beſtrebungen taſtet Niemand an,
gegen ſolche Verſuche ſind in einem Reiche, welches das ungeheure
Wagniß des allgemeinen gleichen Wahlrechts unternommen,
hinlänglich feſte Bürgſchaften gegeben. Aber wer ſich außer
halb unſerer Rechts und Staatsordnung ſtellt, wer derſelben
offen den Krieg erklärt, wer zu Aufruhr, Gewalt und Rechts
bruch aufruft, gegen den hat der Staat eine Pflicht der Noth
wehr und Selbſterhaltung. Die gegenwärtigen Volksvertreter
mögen vielleicht Waffen zur Abwehr der Umſturzbeſtrebungen
noch verſagen, im Volke denkt man aber nüchterner, real-
olitiſcher und naturaliſtiſcher. Ein Reichstag, der dem Staat
ie Mittel deren er zur Aufrechterhaltung der öffent

lichen Ordnung bedarf, könnte doch vielleicht einen anders ge
ſinnten Nachfolger erhalten. Aber in den rung Worten
liegt auch ein ernſter Aufruf an das Pflichtgefühl des
deutſchen Bürgerthulms. Das Bürgerthum, wenn wir
darunter Alle verſtehen, die von gewaltſamen Umwälzungen nichts
wiſſen wollen, einſchließlich Vieler, die jetzt hinter der ſozialdemokra-
tiſchen Fahne herlaufen, aus allgemeinem Mißvergnügen undaus innerer Ueberzeugung, daß ſchließlich doch die hen

Gewalten die Ordnung aufrecht erhalten werden, dies Bürger
thum iſt doch ſtark genug, ſich ſeiner Haut zu wehren. Aber
freilich, dies ernſte Pflichtgefühl läßt noch viel zu wünſchenübrig. Feſt zuſammenhalten müſſen Alle, mögen auſ ſönſt ihre

politiſchen Ziele weit auseinandergehen, wenn es gilt, dieGrundlagen der Geſittung, der Ordnung und des 4 auf
recht zu erhalten. Einen Aufruf an das ganze deutſche a
thum hat wohl auch der Kaiſer im Sinne gehabt s er ſagté:

„Wohlan, laſſen Sie uns n i ndieſen Kampf hineingehen! orwärts mitGott, und ehrlos, wer ſeinen S im
Stiche läßt!“ Es kann aber wohl ſein, daß das Bürger
thum erſt noch bittere durchmachen muß, ehe
ws ſtaatlichen und ſittlichen Pflichten vollkommen be
wußt wird.

Durch die Tagesblätter ſchwirren wieder Notizen,
gut unterrichteter Seite“ über den Rücktritt de
von Boetticher. Dem gegenüber können die „Mü n hen
Neueſt. Nachrichten“ auf das Beſtimmteſte verſichern
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vaß nun zur an einen Rücktritt des Herrn v. Boetticher über
Fri nicht gedacht worden, ſondern daß ſeine Poſition feſter
iſt, denn je. Wie bisher wird auch der Bundesrath unter demVorſitz des Herrn v. Boetticher Anfanoe Oktober ſeine Thätig

keit beginnen.

Ausland.
P. N. Frankreich. Der Tod des Grafen von Paris

kann unter den heutigen politiſchen Zeitumſtänden kein tiefer gehen-
des Intereſſe in Anſpruch nehmen. Eine eigentlich politiſche
Rolle hat der Verſtorbene überhaupt niemals geſpielt, dazu fehlte es
ihm an der nöthigen Initiative und dem friſchen Wagemuth. Sein
Präfidententhum war mehr paſſiver Art. Wie wenig Anziehungs
kraft der Name und die Anſprüche des Hauſes Orleans im heutigen
Frankreich beſitzen, konnte man vor einigen Jahren gewahr werden,
als unter Vorantritt der Geiſtlichkeit der Maſſenübertritt der Roya
liſten in das Lager der Republik erfolgte. Das politiſche Vermächt-
niß des Grafen von Paris hat keinen, wenigſtens keinen zur Zeit
realifirbaren Werth, und daß es einen ſolchen je erlangen werde, er-
ſcheint angeſichts der hochgradigen Jmpopularität der Orleans bei
der großen Maſſe der Franzoſen ſo gut wie ausgeſchloſſen.

Die Nachricht von dem Tode des Grafen von Paris
wurde am Sonnabend Vormittag durch Extrablätter verbreitet. Die
monarchiſtiſchen Journale widmen dem Verſtorbenen
warm empfundene Nachrufe und rühmen an ihm die Hoheit des
Geiſtes, die Feſtigkeit des Charakters und ſeinen Patriotismus. Der

Soleil“ ſagt, wenn der Graf von Paris auch nicht regierte, ſohabe er doch die Wiederherſtellung der Monarchie möglich gemacht,

er habe die monarchiſtiſche Partei wieder geeinigt und hinterlaſſe
ſeinem Sohne eine beſſere Situation, als er ſelbſt vorgefunden. Die
„Gazette de France“ bemerkt in einem „Le roi est wort,
vive le roi“ überſchriebenen Artikel, das Exil habe König Philipp VII.,
aber nicht das Königthum getödtet. Die republikaniſchen
Blätter meſſen dem Tode des Grafen von Paris im Allgemeinen
keine weitere politiſche Bedeutung bei, einige anerkennen
offen den patriotiſchen Sinn des Dahingeſchiedenen. Der
„Jour“ ſagt von ihm er habe gefürchtet, Frankreich dem
Jammer einer Revolution auszuſetzen; bei mancherGelegenheit, wo ſich der Prätendent hätte zeigen können, habe der
Franzoſe in ihm ihn zurückgehalten. Einige Blätter ſind der Anſicht,
der Tod des Grafen ſei für die Republik gewiſſermaßen inſofern ein
Verluſt, als es ſich eventuellen unbeſonnenen Projekten des jungen
Herzogs entgegengeſtellt haben würde, welcher vermöge ſeines Charakters
unter dem Einfluß jüngerer Rathgeber Umtriebe unterhalten werde,
welche, wenn auch keine Gefahr für die Republik, doch der Regierung
mancherlei Verlegenheiten bereiten könnten. Der „Temps“ ſagt,
die Haltung des Grafen von Paris ſei beinahe die eines Ralliirten
geweſen. Der glänzendſte Beweis für die Nothwendigkeit des
republikaniſchen Regimes in Frankreich. Die „Libertée“ erklärt,
die Republik habe keine Prätendenten, ſondern nur ſich allein zu
fürchten, wenn ſie die Anarchie unterdrücke und die Ordnung auf
rechterhalte, könne ſie ruhig in die Zukunft blicken.

Jtalien. Wie verlautet, ſollen die im Vatikan getroffenen
Sicherheitsmaßregeln, Verdoppelung der Poſten, tele-
phoniſche Verbindung mit der Polizei und dem Gensdarmerie-
kommando infolge ganz beſtimmter Anzeichen getroffen worden ſein,
aus denen geſchloſſen wird, daß gegen den Vatikan von irgend
einer Seite her eine Demonſtration ſei.

Rußland. Jn Omsk iſt am Donnerstag in Anweſenheit des Kommuni-
kationsminiſters Kriwoſchein der erſte Zug der vom Ural
nach Omskerbauten Eiſenbahn angekommen. Der
Miniſter erklärte, daß der Perſonenverkehr auf der neuen Bahn un
verzüglich, der Waarenverkehr wahrſcheinlich am 27. Oktober eröffnet
werden wird.

Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Atſchinsk im Gouver
nement Jeniſſeisk ſchreitet der Bau der centralen Strecke
der ſibiriſchen Eiſenbahn lebhaftfort.

Nordamerika. Von amtlicher Seite erhielt man die Signale-
ments von 26 letzthin aus Frankreich ausgewieſenen Anarchiſten, die
ſich nach Nordamerika eingeſchifft haben.

Türkei. Wie in den der ruſſiſchen Botſchaft naheſtehenden
Kreiſen mit Beſtimmtheit verlautet, hat der Admiral Avellan
Befehl erhalten, mit dem Mittelmeergeſchwader im Boſporus zu er

ſcheinen, weil wan darauf rechnet, daß der Sultan nach dem Empfang
des engliſchen Admirals Seymour auch Avellan in beſonderer Audienz
empfangen werde.

Aus Nah und Fern.
Zugentgleiſung. Der um 12 Uhr 40 Min. von Paris nach

Köln abgegangene Schnellzug iſt bei Apilly zwiſchen Noyſon und
Chauny entgleiſt. Wie verlautet, ſollten
tödtet bezw. verwundet ſein. Einzelheiten fehlen.

Verhaftet wegen Mordverdachtes. Auf Requiſition des
Sr. Staatsanwalts ſind der Häusler che und deſſen

rau zu Rabishau wegen Ermordung der ſeit dem 20. Auguſt ver
mißten 19jährigen Marie Maiwald verhaftet worden.

um Hinſcheiden des Geheimraths v. Helmholtz. Se.
Majeſtät der Kaiſer hat folgendes Telegramm an die Wittwe des
Wirkl. Geheimen Rathes von Helmholtz gerichtet:

„Marienburg, 8. Septbr. 1894. 9 Uhr 25 Min. Nachts.Frau von Heimßolg. Charlottenburg.

Die Nachricht von dem Jhres Gemahls hat Mich
um ſo tiefer erſchüttert, als Mir ſein lebensvolles Bild noch aus
unſerem letzten Zuſammenſein in Abbazia vor Augen e Ich
We Jhnen Meine herzlichſte Theilnahme an dieſem ſchweren

erluſte aus und hoffe, daß es in Etwas zu Jhrem Troſte ge
reichen wird, daß mit Jhnen die wiſſenſchaftliche Welt, das
Vaterland und Jhr König trauern.“

Majeſtätsbeleidigung. Die Staatsanwaltſchaft in Thorn hat
nunmehr gegen den Oberſekundaner Szuolz Anklage wegen Majeſtäts-
beleidig ung erhoben. Die Sache wird noch in dieſem Monat vor
dem hieſigen Landgericht zur Verhandlung kommen.

Die Königsberger Gartenbanansftellung wurde am
Sonnabend eröffnet. Der Oberpräſident Graf zu StolbergWernigerode
wies in ſeinen Dankesworten auf die an ihn gerichtete Anſprache
darauf hin, daß noch der Glanz der letzten Tage auf dieſes Unter
nehmen herüberſtrahle; er dankte Allen, die daſſelbe in ſo kurzer
Friſt ſo glänzend zur Ausführung gebracht und ſchloß mit einem
Hoch auf Jhre Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin.

Eine Todtenkopfbrigade. Nach einer Meldung aus Poſen
verlautet, daß der Kaiſer im nächſten Jahre die beiden ſchwarzen
Leib Huſaren-Regimenter in Danzig und Poſen zu einer Todten-
kopfbrigade zu vereinigen beabſichtige. Das in Poſen garniſonirende
2. Leib- HuſarenRegiment Kaiſerin Friedrich würde dann wahrſchein
lich nach Graudenz kommen, doch iſt eine endgiltige Entſcheidung
darüber noch nicht erfolgt.

Beſchlagnahmt. Die Nummer 37 des „Sozialiſt“ iſt i
lich mit Beſchlag belegt worden und zwar auf Grund des S 130 des
Strafgeſetzbuches. (Aufreizung zum Klaſſenhaß.)

Ehrenvolle Auszeichnung. Wie die „Oſtpreußiſche Ztg.“ er
fährt, hat der Kaiſer den Familien Auerswald, Dönhoff, Dohna,
Eulenburg und Lehndorff mittelſt Ordres mitgetheilt, daß er je ein
Fort der Feſtung Königsberg nach ihnen benannt habe.

Der Reichéstagsabgeordnete Ahlwardt trägt jetzt, wie man
aus der „Kieler Ztg.“ erſteht, in Verſammlungen vor, er werde ſofort
nach Eröffnung des Reichstages den Antrag ſlellen, daß jüdiſche

nicht mehr einklagbar ſeien. Ueber dieſen unglaublichen
enſchen iſt nichts mehr zu ſagen.

Eine re Million unterſchlagen. Die Unterſchlagungen
des in Neuſtadt a. H. anſäſſig geweſenen Konſular Agenten Kauf
mann ſollen eine halbe Million Mark betragen.

Jn den an der Grunderwerb und Bangeſellſchaft zu
Berlin betheiligten Kreiſen ſieht man mit nicht geringer Spannung

zum 24. d. M. einberufenen außerordentlichen Generalverſamm
Mag entgegen, da in derſelben gewiſſe ſtandalöſe Vorfälle zur Sprache

erſonen ge

kommen ſollen, die nicht verfehlen dürften, die öffentliche Aufmerk-
ſamkeit auf ſich zu lenken.

Meuterei. Wegen Meuterei auf dem Poſtdampfer „Suevia“
wurden geſtern 8 Mann der Beſatzung verhaftet.

Eine groſe Windhoſe hat geſtern Nachmittag in Gr. Wunneſchin
einige Wirthſchaftsgebäude und die auf dem Gutshofe im Betrieb
befindliche Dampfdreſchmaſchine, dann weitergehend die Waldung
arg beſchädigt.

Zu einem Nachſpiel zum ſogenannten Gummiſchlanuch
rot war geſtern vor der IV. Ferienſtraffkammer des Königl.

ndgerichts in Berlin Termin angeſetzt. Es handelte ſich um eine
gegen den Redakteur der „NationalZtg.“ und den Redakteur des
„Vorwärts“, den ehemaligen Barbier Schöpf, gerichtete Anklage wegen
Beleidigung des Landgerichtsdirektors Brauſewetter. Der Termin
hre wie hieſige Zeitungen melden, aus äußerlichen Gründen auf-
gehoben.

Da hört doch alles auf. Die „Elbinger Ztg.“ ſchreibt: Der
Cirkus Blumenfeld Wittwe war geſtern Abend von über 2000 Per-
ſonen beſucht, die den wirklich ſehenswerthen Leiſtungen mit dem
größten Beifall folgten. So wenig wir mit unſerem Lobe bisher ge
kargt haben, ſo ſcharf müſſen wir heute eine Unver--frorenheit zurück
weiſen, die einer der Träger des poetiſchen Namens Blumenfeld ſich
u Schulden kommen ließ am Freitag trauten wir zuerſt unſerenBhren nicht, die geſtrige Wiederholung aber erwies folgendes Zwie

eſpräch als ſtändigen „Witz“ des Repertoirs: Blumenfeld „Auguſt,
iſt Du verückt? Auguſt: „Nee, ich bin evangeliſch.“ Blumenfeld:

„Toute meme chose“ (Ganz daſſelbe)!
Zu dem dem Frhrn. v. Reiſchach zugeftoßenen Unglücksfall

kann noch weiter mitgetheilt werden, daß die Pferde die Bahnhof
ſtraße herunter ſchon in ſehr raſcher Gangart gelaufen ſeien und daß
v. Reiſchach die Führung der Pferde ſchon da nicht mehr recht in
der Hand gehabt habe, und es ſcheint, als ob ihn eine Schwäche,
Ohnmacht oder eine Art Schlaganfall befallen habe. Der Kutſcher
äußerte ſich auch dahin, daß, als er ſich vom hintern Sitze vorneigte,
um die von R. fallen gelaſſenen Zügel zu erhaſchen, v. Reiſchach auf
ihn beinahe ſich legte und der Sturz vom Wagen ſofort erfolgte.

Rennen zu Harzburg.
Unter den denkbar ungünſtigſten Witterungsverhältniſſen ver

liefen die beiden Tage des Herbſtmeetings, ununterbrochen regnete es
und das Wort eines bekannten Sportsmans, der ſchon u
mäßige Erfolge auf der Rennbahn zu verzeichnen hat: „Wir ſind
doch eigentlich nicht zur Regatta hier“, ſtellte die Situation vollkommen klar hin. Von einem Renntrubel, wie ihn Harzburg zur

Zeit des Sommermeetings gewohnt, war nichts zu merken. Nur die
paſſionirteſten Sportsleute, die auf keinem Rennplatze fehlen, hatten
ſich durch die Ungunſt des Wetters nicht abſchrecken laſſen. Reiches
Pferdematerial (über 60) war wiederum auf Harzburgs Bahn ver
ſammelt. Obgleich die Bahn ſelbſt an manchen Stellen etwas weich,
ſo waren trotzdem die Felder der einzelnen Rennen recht gut beſetzt.
Dieſelben verliefen wie folgt:

(Erſter Tag. Sonnabend, den 8. September.)
1. Wiederſehen Jagd-Rennen. Preis 1800 Mk.

Jockey-Rennen. Diſtanz 3000 Meter. Es liefen 7 Pferde.
I. Major v. Schmidt-Pauli's Monatsroſe. Lt. v. Falkenhayn's
br. Stute Toilette (Bauermeiſter). 2. Herrn B. Naumanns Fuchs
ſtute Roßtrappe (Wheeler). Leicht mit zwei Längen gewonnen.
Lt. v. d. Decken's Dalibor refüſirte zwei Mal die Hinderniſſe.
Alpiniſt kam beim Sprung über den Waſſergraben zu Fall, H.
Suermondt's Fuchsſtute Zündnadel ſtürzte beim vorletzten Hinderniß.
Tot.: 76: 10, Platz 112, 298: 50.

2. Preis von Vahrenwalde. 1700 Mk., JagdRennen.
Herren Reiten. Diſtanz 3000 Meter, 7 am Start. 1) Lt. von
Lühe's (3. Ulanen) br. Stute Treue (Lt. Graf Sponeck) 2) Hrn,
H. Suermond's Fuchswallach Boulo (Lt. Suermondt), 3) Lt. von
Arnim's (18. Ulan.) br. Wallach Wyoming (Beſ.) Lt. v. d. Kneſe
beck gab mit Beau Prince das Rennen auf Tot. 59 :10Platz 116,87 50.

3. Hardenberg Jagd -Rennen. Preis 1800 Mk.
JockeyRennen. Diſtanz 3000 Meter. Es liefen 7 Pferde. 1. Herrn
v. TepperLaski's br. Wallach Notar, 2. Herrn H. Lücke's br. Hengſt
Rothenmoor (G. Plüſchke), 3. Frhr. v. Schraders br. Wallach Orxford
e Peter Klein brach aus. Tot. 31: 10, Platz 217, 551: 50.

4. Preis von Clausthal 1800 Mk. Jockey-Rennen.
Diſtanz 3000 Meter. 8 Pferde liefen. Peter Klein er gleich
beim Sprung über's erſte Hinderniß. Hptm. v. Sandrart's br. Stute
Biſchette kam ebenfalls zu Fall. 1. Herrn v. TepperLaski's Fuchs
Wallach Planet (Elmer), 2. Lieut. Graf Schwerin's br. Stute Sonate
(John), Herrn Suermondts FuchsWallach Hagelſchlag. Lady
Baby, die als leichte Siegerin angekommen war, wegen Umreitens
einer Wendeflagge diſtancirt. Tot. 33: 10, Platz 97, 191, 70: 50.5. A wteed nhundertſtes Rennen. Ehrenpreis, gegeben
von Einwohnern Harzburgs, und 1000 Mk. dem erſten Pferde.
Herren-Reiten. Jagd-Rennen. Diſtanz 4000 Meter. 7 Pferde
liefen. 1. Herrn A. von Oertzen's FuchsStute Jrrlicht (Major von
Sydow). 2. Major v. HeydenLinden's br. Hengſt Genaro (Beſ.)
3. Freiherrn v. Schrader's FuchsWallach Withington (Lt. v. Kaiſer).

otinière, Both Pal, Alloy und Michon geſtürzt. Tot. 46 10,

latz 122, 100 50. 56. September-Jagd-Rennen. Preis 500 Mk. und
100 Mk. von jedem Starter dem erſten Pferde. Jockey-Rennen.
Diſtanz 2500 Meter. Am Start erſchienen ferde. 1. Lt. v.
Boſſe's Fuchs-Stute Ragyogo (Trollſen). 2. Lt. Müller's br.
Wallach Kriſhna (Holli). 3. Capt. Lumley's Sherborne. Tot.
160 10, Platz 160 50, auf den Sieger keine Plagzwette.

(Zweiter Tag, Sonntag, den 9. Septemberx.)
l. Ockerthal-Jagd-Rennen. Preis 1800 Mk. Jock

Rennen. Diſtanz ca. 3000 Meter. 1. Hrn. E. Bartſchs br.
Attila. (Kohouteck). 2. Capt. Lumleys Sherborne. (Hunty). 3. Lt.
Kirſtens Quintal. (Plüſchke). 8 Pferde liefen. Ganz ſicher ge
wonnen. Tot. 84 10, Platz 108, 108,70 50.

2. Preis von r g. Preis 1700 Mk. Herren
Reiten. Diſtanz ca. 3000
dbr. W. Beau Prince.

Lady Baby. (Printen.) 2. Major v. Schmidt Paulis F. St.
Monatsroſe (Plüſchke). 3 Pferde liefen. Beim Nehmen der letzten
Hürde haſchte fich Lady Baby die Fuchsſtute, frß W nicht mehr

27 e Gurten und gewann nach Kampf mit 1 nungen. Tot.
Preis von Romkerhall. Preis 1600 Mk. Jockey

rennen Diſtanz ca. 3000 Mtr. 1. Lt. v. d. Lühe's br. St. Edel-
weiß (Printen), 2. Major v. Jagow F.-H. Kranich (Boorer), 3.
Hrn. v. Kotze's br. St. Kolumbia (John). 4 Pferde liefen. Nach
ſchönem Kampf gewonnen. Tot. 22: 10, Platz 70, 98: 50.

5. Preis von Kaiſerworth. 1900 Mk. Herren-Reiten.
denn Diſtanz ca. 3500 Mtr. 1. Hrn. v. Tepper-Laski's

W. Planet (Lt. Graf Sponeck), 2. Rittm. v. Sydow's (Garde
duCorps) br. St. Brockenfee. Das intereſſanteſte Rennen des ganzen
Tages, trotzdem nur dieſe beiden Pferde am Start erſchienen waren.
In ſcharfer Pace fährt Planet den Berg hinunter, um dann Brocken
fee die Führung zu laſſen. Brillant wurden die Hinderniſſe ge-
nommen und in raſender Tart ging es dem Einlauf zu, wo Planet
das Rennen ſicher hatte. t. 16: 10.

6. Hackelberg-Jagd-Rennen. Preis 500 Mk. und
100 Mk. von jedem Starter dem erſten Pferde. JockeyRennen.
Diſtanz ca. Meter. 7 Pferde liefen. 1. Herrn B. Naumann's
r Roßtrappe (Wheeler), 2. Herrn H. Suermondt'suchsWallach Boulo (Printen), 3. S Arnim's r dunkel
brauner Wallach Wyomin (Holi). Tollette &eg dr Jockey brach
das Schlüſſeldein. t. 52: 10, Platz 106, 65: 50.

Einweihung des Kranken und Geneſungs.
Hauſes „Vergmannstroſt.“

II.

Se. Excellenz der Herr Staatsminiſter v. Bötticher
ſeiner Anſprache beim Weiheakte im Verſammlungsſaale der re
über die Fertigſtellung der Anſtalt Ausdruck, da ſie Zeugniß rade
ablege, daß das große Werk, das unſer unvergeßlicher Ka
Wilhelm J. begonnen habe, ſeiner edlen und wahren Vollend
entgegengehe. Die Jdee unſerer ſozialen Geſetzgebung ſei hervorgeganne
aus der Liebe, ohne welche die Brüder nicht wahrhaft gefördert z
geſtützt werden könnten, und ſo ſei auch dies Werk fertiggeſtel
nicht zu Nutz und Frommen der Unternehmer, ſondern zu Nutz 9
Frommen der Arbeiter. Die Erfahrungen, welche an dieſer Anſtalt
emacht werden würden, die an einer erhabenen Stätte de

iſſenſchaft gegründet ſei, adminiſtrativ ſachkundige: Leitun
unterſtellt worden und zugleich an ihrer Spitze einen Man
haben werde, der zu den erſten der mediziniſchen Wiſſenſchaft
ähle, würden gewiß, wenn auch heute draußen noch Zweifel deenden ob es wohlgethan ſei, eine ſolche Anſtalt einzu

richten, von Tag zu Tag deutlicher zeigen, daß der Gedanke ein
richtiger und den nothleidenden Arbeitern zum Heil verwirllicht ſei
Von ganzem Herzen beglückwünſche darum er Redner, Namens de
Regierung die, welche die Anſtalt ins Leben gerufen, deren Wir
der Herr ſegensreich geſtalten möge.

Herr Dr. Bödiker, Präſident des Reichsverficherungsamtez
erklärte, daß dieſe Behörde mit hohem Intereſſe die Entſtehung dieſer
Anſtalt verfolgt habe, die, ſo hoffe er, ihrem Namen „Berg manntroſt“ gleiche Ehre machen werde, wie das „Bergmännshen zu
Bochum. Dieſe beiden Anſtalten ſeien zwei kräftige Zweige an den
Baume der Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft, einer Korporation, die
den Stolz des Deutſchen Reiches bilde, ſchon Millionen Arbeiler
in ſich ſchließe und in ihren Treſors 20 Millionen Mark für alle
Fälle zur Linderung der Noth Unfallverletzter bereit hade
Auch dieſe Anſtalt liefere den Beweis, daß der Gedanke der
ſozialen Geſetzgebung immer mehr Wurzel faſſe bei den Unter
nehmern, die mehr damit erfüllten, als von ihnen verlan
werde. Die Gründung dieſer Anſtalt, deren Bedeutung neben der
Pflege und Heilung der Patienten beſonders die Bewahrung derſelben
vor der Gefahr des Verfalls in das Proletariat in Folge der er
litt enen Unfälle beruhe, werde für weite Kreiſe vorbildlich ſein und
einen edlen Wettſtreit zu Gunſten der Arbeiter entfachen.

Darauf ergriff Herr Berghauptmann von der Heyden.
Rynſch das Wort zu einer von Herzen kommenden, zu Herzer

Anſprache, in welcher er zunächſt des hochſeligen Kaiſers
ilhelm I. gedachte, der ja der Vater der Unfallverſicherungsgeſeg

gebung ſei, auf deren Boden die neue Wohlthätigkeitsanſtalt Berg
mannstroſt“ wurzele, unter deſſen Regierung auch der Grundſtein zu
dem letzgenannten Inſtitut gelegt ſei, welches Dank der Fürſorge ſeines
erlauchten Nachkommen, unſeres Kaiſers Wilhelm II. jetzt vollendet ſeil
Von dem Geiſte der Menſchenfreundlichkeit, werkthätiger Liebe und
Verſöhnung zeuge das Werk, das wir hier vor Augen haben, dieſes
reich ausgeſtattete Kranken und GeneſungsHaus, das die IV. Sektion
der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft zum Beſten der Berg, Hütten
und Salinenleute ihres Bezirkes gehaſfen hat, ein Werk, das laut
davon redet, wie ſehr den Werkbeſitzern dieſes Bezirkes das Wohl
und Wehe ihrer Arbeiter am Herzen liegt. Mit beſonderem Wohl
gefallen haben Se. Majeſtät von dieſem Vorgange Kenntniß ge
nommen und, um der Allerhöchſten Befriedigung darüber Ausdruck
zu geben, geruht, einige Auszeichnungen zu verleihen. Jch habe den
ehrenvollen Auftrag erhalten, dieſe Auszeichnungen zu verkünden.

In erſter Linie und vor Allem hat der Bergwerks und Salinen
direktor Bergaſſeſſor a. D. Herr Leopold hierſelbſt ſich um das
ſchöne Werk verdient gemacht. Von ihm ging die Jdee zur Begrün
dung desſelben aus, er verſtand es, alle entgegenſtehenden Schwierig
keiten zu überwinden, rechtliche und wirthſchaftliche Bedenken zu be
heben, mancherlei Gegenſätze, die hervortraten, r und die
entſcheidenden Körperſchaften für die Verwirklichung ſ
zu gewinnen, mit Thatkraft und Umſicht betrieb er die Ausführung
er darf mit berechtigter Genugthuung auf den nun vollendet da
ſtehenden Bau blicken. Jn Anerkennung ſeines Verdienſtes haben
Se. Majeſtät geruht, Herrn Leopold zum Königlichen Bergrath zu
ernennen

Im Hinblick auf ihre bereitwilligſt geleiſtete Unterſtützung bei
der Ausführung und Handhabung des UnfallVerſicherungsGeſeges
ſowie auf die bei der bergmänniſchen Berufsarbeit bewieſenen Thätig
keit haben Se. Majeſtät ferner dem Oberſteiger Friedrich Müller zu
Sandersdorf, dem Steiger Gottfried Damm zu Dölau und demHäuer Herzog zu Teutſchenthal, Letzterem in beſonderer Berückfichti

gor und Anerkennung ſeiner mehr als neunjährigen verdienſtlichen
irkſamkeit als Beifitzer des Schiedsgerichtes für die IV. Sektion

der KnappſchaftsBerufsgenofſenſchaft, das Allgemeine Ehrenzeichen in
Silber zu verleihen geruht. Indem ich dieſe Ehrenzeichen den Ge
nannten einhändige und die Allerhöchſt Ausgezeichneten beglück
wünſche, darf ich ausſprechen, daß ſich durch die verliehenen Aus
zeichnungen alle die Männer hier mitgeehrt fühlen dürfen, die, Jeder
an ſeiner Stelle, zum Bau des Kranken und GeneſungsHauſes
„Bergmannstroſt“, ſowie zur Durchführung der Unfallverfſicherung
mitgewirkt haben.

Mögen die hier anweſenden Berg, Hütten und Salinenleute
von dieſer Feier die Ueberzeugung mit ſich nehmen, daß ihre Arbeit
geber es gut mit ihnen meinen. Mögen Sie Alle wie die Tauſende,

als deren Abgeſandte Sie hier erſchienen, in Erinnerung an dieſelbe
fich dazu aufgemuntert finden, hinabzufahren in wie Er
füllung der Berufspflicht, treu zu ſtehen zu Kaiſer und Reich und
allen Einflüſterungen gegenüber feſt zu ſammenzuhalten mit ihren Ge
werken. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät ſchloß die inhaltreiche
Rede.

Aus der Anſprache des Herrn Bergrath Leopold mögen hier
ebenfalls noch die Ausführungen, welche den Zielen der Anſtalt ge
widmet waren, Platz finden. Danach iſt das neue Krenkenhaus vor
allem dem Wohl der bei der Sektion verſicherten gewidmet,
welche bei der Ausübung ihrer Berufsarbeit den Gefahren des Be
triebes ausgeſetzt find und dabei einen Unfall erleiden. In der An
ſtalt ſollen die ſofort nach dem rein aufzunehmenden Verletzten
möglichſt ſchnell und doch ſo gut geheilt werden, daß die Wieder

erſtellung ihrer bsfähigkeit eine möglichſt vollkommene iſt.
ls Borbedingungen für die Erreichung dieſes Zweckes find vor

handen: helle und freundliche Räume, ſtets friſche, geſunde Luft
große hygieniſche Reinheit der ganzen Umgebung der Kranken, beſonder
der Bettwäſche und Kleidung, Ruhe des Geiſtes und Gemüths, eine gute
Verpflegung und Wartung, eine Autorität erſten Ranges aufchirurgiſchen
Gebiete als Leiter der Anſtalt, eine fortdauernde ärztliche Controll
und die vorzüglichſten Werkzeuge und Hilfsmittel nicht blos zur Vor
nahme der Operationen, ſondern vor allem zur gründlichen Be
ſeitigung der eingetretenen Funktionsſtörungen in den verletzten
Gliedern, zu der ſo wichtigen Nachbehandlung. Auch iſt für Unter
haltung der Reconvalescenten durch eine Bibliothek und Beſchaffung
von Spielen Sorge getragen, ferner ſtehen denſelben ſonnige Gärten
ur Erholung im Freien wie gedeckte Hallen zu Spaziergängen in der

interzeit zur Verfügung. Es wird weiter auch denjenigen Kranken,
welche ſich freiwillig dazu erbieten, Gelegenheit geboten werden, ſich in
Werkſtätten zu beſchäftigen, damit ſie nicht ganz von der Arbeit
entwöhnen und damit ſie die verletzt geweſenen Glieder wieder zur
Arbeit geſchickt machen die t dafür zu gewährende Gelder
ſchädigung wird ihnen beim Abgang aus dem Krankenhauſe eine
willkommene Mitgabe in die Heimath ſein. Die Setktion hat keine
Mühe und keine Koſten geſcheut, um das Haus ſo zweckmäßig wie
nur möglich auszuſtatten, ſo daß daſſelbe Annehmlichkeiten bietet
wie ſie in der Häuslichkeit der meiſten Kranken und in den lofalen
Krankenhäuſern nicht gefunden werden. Nach jeder Richtung iſt für
die Einrichtungen des Hauſes die Rückſicht auf das Wohlbefindes
der darin aufzunehmenden Unglücklichen beſtimmend geweſen.
man täre Charakter der Anſtalt kann auch dadurch nicht beein

m werden, oder an Bedeutung verlieren, weil die durch dieſelbe
ermöglichten Wohlthaten zugleich erhebliche Vortheile für die Begründer
derſelden herbeiführen. In Bezug auf die Vereinfachung des Geſchäfte
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ganges werden ſich dieſe ſofort geltend machen in finanzieller Hinſicht wer
den indeſſen die nächſten 5 oder 6 Jahre noch bedeutende Opfer fordern
und erſt nach dieſer Zeit wird durch Verminderung der dauernden
Rentenlaſt ein Gewinn erwachſen. Die Anſtalt ſoll indeſſen nicht
blos eine vorzügliche Heilanſtalt und eine gute Verpflegungsſtätte
ſein, ſondern ſie wird hoffentlich auch eine beachtenswerthe Bildungs
anſtalt für Aerzte werden, vornehmlich zur Verallgemeinerung der
Kenntniſſe, welche zur Mitwirkung im Unfallverſicherungsweſen be
ähigen, zur Vervollkommnung der funktionellen Chirurgie und zure ſechung verſchiedener Krankheiten, deren Urſprung auf Verletzungen

durch Betriebsunfall von einigen Aerzten zurückgeführt werden; vor
allem aber auch wird hoffentlich die Anſtalt nach ihrem beſcheidenen
Theile dazu beitragen, die beſtehenden Klaſſengegenſätze zu mildern
und den ſozialen Frieden zu fördern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Vitterfeld, 9. September. (Grundſteinlegung.

leiſchbeſchauer. Schauturnen. Jahrmarkt.)
eute Nachmittag 4 Uhr fand die feierliche Grundſteinlegung

der hiefigen neuen katholiſchen Kirche unter Theilnahme einer
großen Anzahl der Gemeindeglieder ſtatt. Die Feierlichkeit beſtand
in einem ceremoniellen Aufzuge der hieſigen Schuljugend und der
Geiſtlichkeit von hier, Delitzſch, Halle und Weißenfels unter ab
wechſelnden Geſängen, Reden und Anſprachen und den üblichen
Hammerſchlägen. ine Nachverſammlung mit muſikaliſchen und
deklamatoriſchen Vorträgen und TheaterAufführungen fand im
Merker'ſchen Reſtaurant „Altes Schützenhaus“ ſtatt. Seit Kurzem

t die Peſtge katholiſche Gemeinde einen eigenen, hier wohnenden
zikar, Düwel, während früher der Pfarrer Bitter von Delitzſch

aus des hieſigen geiſtlichen Amtes waltete. Der zweite
Verſammlungstag des Vereines der Fleiſchbe
ſchauer des Kreiſes Bitterfeld wurde heute
Nachmittag hier abgehalten. Außer den geſchäftlichen Ver
handlungen wurden 2 wiſſenſchaftliche Vorträge vom Kreisphyſikus,
Sanitätsrath Dr. Atenſtädt und vom Thierarzt Lauche jun.
gehalten. Erſterer ſprach über „die Erfahrungen bei ſeinem Bereiſen
des diesſeitigen Kreiſes bezw. der Reviſion der Fleiſchbeſchauer“ und
lezterer über „Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau.“ Außer-
dem fand eine Fachausſtel lung von verſchiedenartigen Mikro
ſkopen, Kompenſſorien, vielen Bafterien und Präparaten zur Belehr-
ung, ſowie anderer in dieſes Fach einſchlagender Gegenſtände ſtatt.
Die Verſammlung war recht gut beſucht und bot viel Jntereſſantes,
wie Lehrreiches. Der hieſige Turn verein „Vorwärts“
hielt heute Nachmittag, leider vom Wetter nicht begünſtigt, in ſeinem
Vereinslokal ſein diesjähriges Schauturnen, verbunden mit
Preisturnen und Konzert, ab. Der nächſte Roß-, Hornvieh-
und Krammarkt findet Dienstag, den 18. September ſtatt.

V Eisleben, 9. September. (Gau-Lehrerverſamm-
lung.) Geſtern Nachmittag wurde im Saale des Mangfelderhofes
die 2. diesjährige Gauverſammlung der Lehrervereine
„Grafſchaft Mansfeld“ abgehalten über 70 Lehrer von ver
ſchiedenen Vereinen nahmen daran theil. Zuerſt wurden Anträge,
die vom Provinzial- Vorſtand geſtellt waren, beſprochen. Seminar-
Oberlehrer Ullmann von hier hielt darnach einen intereſſanten
Vortrag über „die Entſtehung des Lutheriſchen Katechismus.“ Der
Lehrergeſangverein gab ſodann ein Konzert, wobei Männerchöre unter
Leitung des Mufikdirektors Sachſe und verſchiedene Soli vorgetragen
wurden.

o Herzberg (Elſter), 9. September. Bahn Herzberg-
Ukro-Luckau.) Das ſchon oft erörterte Projekt einer normal-
J Bahn von hier nach Ukro-Luckau iſt nunmehr der

irklichkeit ziemlich nahe gekommen, jedoch iſt der urſprüngliche
lan, dieſe Bahn in Herzberg an die Berlin Roederau Dresdener
trecke anzuſchließen, fallen gelaſſen, da der Miniſter hierzu die

Genehmigung verweigerte. Die Bahn ſoll nunmehr von Falkenber
ausgehen und von da zwiſchen Groß und Kleinröſſen hindurch öſtli
von Altherzberg vorbeigehend, über Schlieben und Hohenbucko nach
UkroLuckau geführt werden. Die Vorarbeiten auf der Strecke find
ſeit einiger Zeit im Gange.

Saugerhauſen, 9. Sept. (Abiturientenexamen)
Am hieſigen Gymnaſium fand geſtern unter dem Vorſitz des Pro
vinzialſchulraths Prof. Dr. Kramer das Abiturientenexamen ſtatt.
Die 4 Abiturienten beſtanden. Am Tage vor dem Examen übte
der genannte Schulrath in dem Gymnaſium eine eingehende In
ſpektion aus.

Braunuſchweig, 9. September. (Eiſenbahnunglück.)Die Maſchine und der Poſtwagen des Nachmittags um 2 ihr 40

Minuten hier eintreffenden Blitzzuges Köln- Berlin fuhren
heute auf dem Bahnhofe in einen leeren Perſonenzug.
Mehrere Wagen wurden zertrümmert, der Rangirer Boockmann
wurde getödtet. Der Blitzzug ſetzte ſeine Fahrt mit 10 Minuten
Verſpätung fort.

Brauuſchweig, 9. September. (Der Prinzregent
Albrecht von Braunſchweig) ſoll, wie die „Köln. Ztg.“aus ſicherer Quelle erfährt, feſt entſchloſſen ſein, an der Äufſchließung

und Entwickelung des deutſchen Kolonialbeſitzes in
Oſtafrika durch Erwerbung eines beträchtlichen Grund
eigenthums und durch Anlage von Plantagen theil-
zunehmen. Die Beſitzung, um die es ſich handelt, hat eine Aus
dehnung von ungefähr einer Quadratmeile und iſt bei Hand ei
auf der Hochebene gelegen, wo die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft neuer
dings in erfolgreicher Weiſe mit Anlage von Pflanzungen vorge
angen iſt. Auch von anderer kolonialfreundlicher Seite find dort

nderwerbungen gemacht worden, die in nächſter Zeit durch eine
Geſellſchaft urbar gemacht und unter Leitung erfahrener engliſcher
ſpügg er und Aufſeher in regelrechten Betrieb genommen werden
ollen.

T Altenburg, 9. September. (Generalſuperin-
ten dent Dr. Rogge) iſt ſchwer krank geſtern hier ange
kommen und Nachts geſtorben.

Leipzig, 9. September. (Schachkongreß.) In der
Eſtern geſpielten 8. Runde des Meiſterturniers verlor
Süchting gegen Dr. Seuffert ein Zweiſpringerſpiel im Nachzuge
durch ein grobes Verſehen ſchon nach 32 Zügen, de Wenydlich gegen
Blackburne eine unregelmäßig eröffnete Partie, und Mieſes
fiegte über Dr. Tarraſch in einer ſicilianiſchen gen
Dieſe Partie erregte natürlich das größte Aufſehen. Die Partien
MaſonSchlechter, TeichmannSchiffers und Berger-Lipke wurden
remis, während die Partien Walbrodt-Janowsky, v. ScheveBaird
und Zinkl-Marco abgebrochen werden mußten. Jn der am Nach
mittage geſpielten 9. Runde gewann Dr. Tarraſch gegen Süchting,
Janowsky gegen Mieſes, Baird gegen de Weydlich, Schiffers gegen
v. Scheve und Lipke gegen Zinkl, dagegen verlor Dr. Seuffert gegen
Maſon. Die Partie Schlechter-Berger endete mit remis und die
Partien MarcoTeichmann ſowie Blackburne-Walbrodt kamen nicht
zur Erledigung. Der Stand des Meiſterturniers war geſtern: Dr.
Tarraſch 7 (bei 9 geſpielten Partien), Baird I (bei 7)Berger 4 bei 9), Blackburne 31 (bei 7), Janowsty

/2(bei 8), Lipke 8 (bei 9), Marco (bei 7), Maſon
Gei 9), Mieſes 4 (bei 8), v. Schere 21, (bei 7), Schiffers

(bei 8), Schlechter 3 (bei 9), Dr. Seuffert 2 (bei 9),
Süchting 3 (bei 9), Teichmann 5 (bei 8), Walbrodt5 (dei 7), ve Weydiich 1 (dei 9), Zink 211 (dei 6).

Dresdden, 9. September. (Ein entſetzliches Fami-
liendrama), welches vier Menſchenleben als Opfer forderte, hat
ſich ger Vormittag gegen 9 Uhr hier abgeſpielt, indem der Schnei-
der Roth, der ſeit einiger Zeit Spuren geiſtiger Störung zeigte,
erſt ſeine drei Kinder, und dann ſich ſelbſt aus dem
vierten Stock auf die Straße herabſtürzte. Eines
der Kinder ſtarb auf dem Transport, die beiden anderen, ſowie
der Mann waren ſofort todt. Dem Manne wurde das beſte
Zeugniß ausgeſtellt; er ſei ein außerordentlich thätiger und dabei
nüchterner Arbeiter geweſen, der nicht durch eigne Schuld den unglücklichen Zuſtand ch zugezogen habe.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Paris, 8. September. Nach bewegter Eröffnung und neuen

Realiſationen ſchloß die Börſe erholt auf Jnterventionskäufe.
Zſeee wrt lebhaft, Banque ottomane, Crédit foncier und Suez
gefragt.

New-ork, 8. September. Die heutige FondsBör e
verlief in träger Haltung, und war das Geſchäft ohne nennenswerthe
Bedeutung. Jn GrangerWerthen hielten ſich die Speculanten mit
Rückſicht auf den zu erwartenden BureauBericht der Abtheilung für
land wirthſchaftliche Tr in Waſhington reſervirt. Der Markt
ſchloß willig. Der TagesUmſatz betrug 43 000 Aktien.

Eilenburger KattunMannufaktur A.G. Nach dem Ge
ſchäftsberichte für das Jahr 1893,/94 ergiebt ſich ein Fabrikations-
gewinn von 17 980,66 Dieſer geringe Ueberſchuß iſt auf heftigen
Preisfall auf dem Rohwaarenmarkte und die dadurch hervorgerufene
erheblichen Preisermäßigungen der Fabrikate und den ſchleppenden
und unbefriedigenden Abſatz zurückzuführen. Nach Abzug der Ab-
ſchreibungen und des diesjährigen Gewinns bleibt ein VerluſtSaldo
von 104 953,27 Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung
findet am Dienstag den 18. September 1894, Nachm. 3 Uhr im Ge
ſchäftslokale zu Eilenburg ſtatt.

Kalifunde in Braunſchweig. Bei Remlingen iſt dei
den ſtaatlichen Kalibohrungen in einer Tiefe von 607 Metern auf
der Aſſe ein Kalilager von 73 Meter Mächtigkeit gefunden worden.

Der Abſchluß der Bismarckhütte ergiebt einen Gewinn
von 520 220 Mark. Der Aufſichtsrath beſchloß die Vertheilung einer
Dividende von 8 Prozent und die Hauptverſammlung am 27. Oktb.
a &y Vermehrung des AktienKapitals um 1 200 000 Mark

eſchluß faſſen.
Kölner Stadt-Anleihe. Das BörſenCommiſſariat hat am

Sonnabend den e betreffend die Emiſſion von 10 Millionen
Mark der neuen Kölner StadtAnleihe, genehmigt. Vorerſt gelangen
bekanntlich nur 5 Millionen zur Emiſſion.

Die Einnahmen der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn
betrugen im Monat Auguſt 1894 nach vproviſoriſcher Feſtſtellung
193 000 gegen 122 500 nach proviſoriſcher Feſtſtellung im
Auguſt 1893, mithin mehr 70 500

Die Auswanderung über Bremen betrug im Monat
Auguſt d. J. 3668 Perſonen gegen 12 450 im gleichen Monat des
Vorjahres, hat alſo um 8782 Perſonen abgenommen. Vom 1. Jan.
bis Ende Auguſt d. J. wanderten 28 686 Perſonen gegen 83 993 in
der gleichen Zeit des Vorjahres aus, mithin in den erſten 8 Monaten
1894 55 307 Perſonen weniger. Jm Monat Juli d. J. betrug die
Auswandererzahl 2853.

Vom Silbermarkt. Aus London wurde am Sonnabend
gemeldet, daß dort größere Ankäufe von Silber für chineſiſche Rech
nung vorgenommen werden. Der Cours des Metalls hat am ge-
nannten Tage eine Steigerung auf 297 erfahren.

RijäſanUralsk-Eiſenbah n-Prioritäten. Das Börſen
Commiſſariat hat am Sonnabend den Proſpekt, betreffend die Aus
g58 von 60600 000 A proz. ſteuerfreie Gold-Prioritäten der

tjäſanUralsk Eiſenbahn Geſellſchaft genehmigt. Die Supſkription
findet am Freitag ſtatt.

Megzikaniſche Finanzen. Der „Statiſt“ will wiſſen,
Mexiko beabſichtige die Zinſen der Schuld in Zukunft mit dem je
weiligen Wechſelcourſe und den Zolleinahmen parallel laufend
wenn zu laſſen. 3 oder 4 pCt. ſollen als Minimum garantirt
werden.

Rumäniſche Zollmaßregeln. Das rumäniſche Finanz-
Miniſterium hat eine Anweiſung ergehen laſſen, wonach jeder Zol l
Deklaration, welche beim Zollamte eingereicht wird, die
Original-Faktura über die betreffende Sendung beigefügt
werden muß.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Materialwaarenhändler C. E. Schreiter in Gablenz (Chemnitz)

Brauereibeſitzer Rich. Anton Max Seifert in Höckendorf Material
waarenhändler Paul Theod. Hänel in Kreiſcha (Dippoldiswalde);
Gaſtwirth Aug. Bringezu zu Ferchland (Jerichow); Wetzger Georg
Burkhardt zu Königſtein Seifenhändlerin Marie Eliſe Krügener
g Reichelt zu Chemnitz; Eiſenhändler Karl Winter in Erfurt;

aufmann Chaskel Sager zu Magdeburg; Schneidermeiſter Franz
Stilez in Naumburg a. S. Spediteur Aug. Degner in Trünzig
(Werdau); Kaufmann Paul Wittwer in Zeitz.

WMarkktberichte.
Hamburg, 8. September. Futtermittel markt. (Ori-

n von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Amerika meldete
öhere Kartoffelpreiſe, was angeſichts der ebenfalls hohen Preiſe für

Amerikaniſchen Mais am hiefigen Futtermittelmarkte größere Feſtig
keit verurſachte, ohne zu bedeutenderen Umſätzen zu führen. Tendenz:
Ruhig:Reisfuttermehl 2,40 A. bis 5,50 ab Hamburg, 2,60 bis
5,40 c. ab Amſterdam und Antwerpen, 2,60 bis 5,50 ab Magde
burg, 2,50 bis 5,20 ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide
ſchlempe 5,10 bis 5,75 ab Hamburg, 0,00 bis 000 ab

dagdeburg, Getrocknete Biertreber 4,15 bis ab Hamburg, Erd
nußkuchen und Erdnußmehl 5,75 A. bis 6,70 ab Hamburg
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 5,60 bis 6,70
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 6,20 bis 7,
ab Palmkernkuchen 4,80 bis 5,10 ab Hamburg,
Rapskuchen 5,10 bis 6,00 ab W wur Mais, Amerik. mixed
verzollt 6,10 bis 6,40 ab Hamburg, Weizenkleie 3,80 bis
4,25 C. ab Hamburg, Roggenkleie 3,40 bis 3,75 ab Ham
burg per 50 Kilo.

Hamburg, 8. September. Oelkuchen Markt. Original
bericht der Ztg von Achenbach Co., Hamburg.)
Obgleich die Saiſon ſchon ſehr nahe e pprkt iſt, macht ſich doch wenig
Leben im Oelkuchengeſchäfte bemerkbar; daß ein gewiſſer Bedarf
vorhanden iſt, ſcheint außer Frage zu ſein, man ſcheut ſich aber vor
den und hält mit den Beſtellungen ſo ſehr wie möglich
urück. Die Abforderungen gegen ältere Abſchlüſſe mehren ſich. DieKreiſe haben im Allgemeinen keine oder doch nur geringe Aende

rungen erfahren. Erdnußkuchen. Man ſpricht davon, daß in
Marſeille einige neue Abſchlüſſe gemacht worden ſeien, auf die Lage
des Artikels hat dies aber keinen Einfluß geübt. Trotzdem die Zu-
fuhren von Erdnüſſen bedeutender find als im Vorjahre, erſcheinen
die Fabrikanten wenig geneigt, weitere Konzeſſionen zu machen. Sie
haben den größten Theil ihrer Produktion verkauft und warten wegen
des Reſtes ab, wie ſich der Markt entwickeln wird. In unſerm
Markte hat ſich trotz der ſtärkeren Abforderungen keine Beſſerung
der Preiſe bemerkbar gemacht. Wir notiren 114156 C für
1000 kg ab Hamburg, je nach Qualität. Baum-
wollſaatkuchen und -Mehl. Die Ernte der neuen Baum
wollſaaten iſt in dieſem Jahre in Amerika recht früh von ſtatten ge
gangen und ſehr ergiebig geweſen. Die erſten Verſchiffungen von
Kuchen aus neuer Saat haben bereits ſtattgefunden. Die Qualität
der neuen Waare iſt zufriedenſtellend. le ſehr reichlichen An
gebotes haben die Preiſe einen kleinen Rückgang erfahren. Wir
notiren 118-135 A. für 1000 kg ab Hamburg.
Cocoskuchen. Die Zufuhren ſind größer geweſen, als ſie der
Markt abſorbiren konnte, und die Preiſe für Loko-Waare ſind daher
edrückt, während man für ſpätere Zeitabſchnitte höhere Forderungen
tellt. Wir notiren 115--136 für 1000 kg ab Ham-
burg. Palmkuchen. Der Artikel liegt ſehr darnieder.
Loko Waare wird zu ſehr niedrigen Preiſen angeboten, ohne daß
Käufer vorhanden wären, und auch für ſpäter fängt man an, unter
der drückenden Laſt großer Quantitäten, die noch unverkauft ſfind,
zu Preiſen zu verkaufen, die den Verkäufern einen empfindlichen Ver
luſt laſſen müſſen. Wir notiren 100--103 für 1000 kg
ad Harburg. Leinſaatkuchen. Das Angebot hat ſich
vermehrt, und die feſtere Stimmung hat der allgemeinen flauen Lage

weichen müſſen. Wir notiren 122-134 A. für 1000 kg a b
Harburg. Maiskuchen. Die höheren Forderungen haben
ſich nicht behaupten können und die Preiſe ſind wieder auf den alten
billigen Stand zurückgekehrt. Wir notiren 112120 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die höheren
engliſchen Forderungen haben unſern Markt nicht beeinfluſſen können
man iſt hier gerade ſo flau geſtimmt, wie bisher. Wir notiren
79--85 für 1000 kg ab Hamburg.

Erfurt, 8. September. G. C. Kühlewein. Getreide
Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate. Waren in der Vorwoche
die Witterungsverhältniſſe außerordentlich vortheilhaft, ſo geſtalteten
fich dieſelben während der letzten acht Tage ſo ungünſtig als nur
irgend möglich die anhaltend ſtarken er e verzögerten dasEinbringen des reſtlichen Getreides in jeder eiſe und hatten
Folge, daß die Qualitäten noch weiter entwerthet wurden. Jm F.
treidegeſchäft machte ſich wenig Unternehmungsluſt bemerkbar, die
Landzufuhren fanden nur bei nachgebenden Preiſen langſame Auf-
G mittlere und beſonders geringe Waare faſt vollſtändig un

eachte

Weizen 125--140 Roggen 110-124 Gerſte 120 160
Mark, feinſte über Notiz, Hafer, alter 140-150 Hafer, neuer120-133 Raps 195—200 per 1000 Klg. Erbſen, gelb u.
grün 14--17 Victoriagerbſen 17—19 Linſen 14—26
per 100 Kilogr.

Leipzig, 8. September. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold in griwigy Weizen per 1000 kg netto behaupte
inländiſcher alter 136 141 bez. Brf.“, inländiſcher neuer 11
bis 130 bez. Brf., ausländ. 136-145 bz. Bf. Roggen per 1000 kg
netto feſter, inländiſcher alter u. neuer 110-119 bez. Brf., ausländ.
116 123 bez. Brf. Gerſte per 1000 Xg netto Braugerſte 135
bis 160 bez. Brf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futterwaare 96bis 105 bez. u. Br. alz per 50 Kg netto 14 bez. u. Br.,
Ia. Saal 14--14,50 c. bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto,
inländiſcher alter inländiſcher neuer 110--132 bez. u.Brf., ausländiſcher Mais per 1000 kg netto, amerikaniſcher
120 Brf., Donau 109--111 bez. Br. Wicken per 1000
netto loco Erbſen per 1000 kg netto loco gro 160
bis 180, do. kleine 150--160 do. Futter 140 150. ohnen
per 100 kg netto loco 15--18 c. bez. u. Br. Oelſaat per
1000 kg netto Raps 185--190 nominell. Rapskuchen per 100 kg
netto 10—-11 Brf. Rüböl per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß ſtill, 42,75 Brf. 42,50 Geld. Leinöl per 100 kg netto ohne Faß
48--49. Kleeſaat per 100 kg netto loco weiß nach Qualität
110--142 bez. do. roth nach Qual. 120-140 bez. do. ſchwed.
nach Qual. 120--150. Außerdem wurden notirt nach den Angaben
der Leipziger Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent Se Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 52,00 Geld, mit
70 Verbrauchsabgabe 32,30 Geld. Dienstag, 4. Septbr.
mit 50 Verbrauchsabgabe 51,90 Geld, mit 70 c. Verbrauchs
abgabe 32,20 Mark Geld.

New York, 8. September. Weizen eröffnete feſt und
ſtieg dann während des ganzen Börſenverlaufs mit wenigen Reak-
tionen in Folge von Käufen des Auslandes. Schluß feſt. Mais
durchweg feſt auf erwartete geringere Ernteſchätzungen und Deck-
ungen der Baiſſiers. Schluß feſt.

New-York, 8. September. Der Werth der in der ver
r. Woche eingeführten Waaren betrug 5889 964 Doll. gegen

707 426 Doll. in der Vorwoche, davon für Stoffe 1512 559 Doll.
gegen 2 021 947 Dollars in der Vorwoche.

Chicago, 8. September. Weizen allgemein feſt wäh-
rend des ganzen Börſenverlaufs entſprechend der Feſtigkeit des Mais.
Schluß feſt. Mais durchweg feſt während des ganzen Börſenver
laufs. Schluß feſt.

Viehmärkte.
Magdeburg den 8. Septbr. Auftrieb in der Woche vom

3. dis 8. September. 160 Rinder (einſchl. 29 Bullen), 301 Kälber, 241
Schafvieh, 1848 Schweine, darunter 299 Bakonier. Preiſe Freitag
Ochſen Ia. 35—38 IIa. 3234 IIIa. 30--31 Bullen
Ia. 28--31 IIa. 23--27 Kühe Ia. 28--31 II. 2226
Mark, Kälber Ia. 40--47 Ia. 32—39 Schafe 25—-30
Hammel u. Lämmer 28—33 für 50 kg Lebendgewicht. Schweine
55 58 beſſere 58 Sauen 5053 Eber 45-48
ſchwere Bakonier 45 leichte Bakonier 48 für 50 xSchlachtgewicht. Schweine werden nach Lebendgewicht mit 40
Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft. Am Dienstag Markt ziemlich

eräumt am Schluß der Woche Markt geräumt. Tendenz Dienstag
ebhaft, Freitag mittelmäßig.

Magdeburger Börſe vom 3. September.

Magdeburger Stadt Obligationen e i 7do. do. ehe e 83 a 99,90b GChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 4 h 104,50 GWilhelma in MNagdeburg. Allgem. Verficher.Seſellſch. Actien

per St. à 890 k. vollgehz. 39 332 740,00 GMagdeburger FeuerVerficherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 20 Sinn 150 150do. HagelPerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 38 Sinn 46 100do. LebensVerficherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 208 ein. 20 214565,00 Gdo. Rückverſich.Actien per St. à 800 Mk. vollgez. 45 40 798,00 B
Rücdverfich. Verein d. M. Waff.Aſſec. per St. à 300 Mt. mit

20 e E. 160Aetien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 iEhemiſche Fabrik Buckan Acten 6 8 117,20Defſaner SasAetien. e„Kette“ ElbſchiffGeſellſchaftActien 4 uMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 v Bdo. BergwerksSt. P. -Actien 4 33 203do. Straßenbahn Actien. 4 6 heeeeSudenburger Maſchinenfabrik-Actien. 4 14 10 i 192,60 G

e ger 4 5 5 104,50 bagdeburger Zuckerraffin. St.Actien 6 0 sdo. do. Et Prior. 0Leipziger Börſe vom 9. September.

F.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. 8 Leipziger Malzfbr. Schkeuditz
e CreditBerein 99,39 G T Div. von 92/93 1094 137,00 B

reditbr. d. Sächſ. Landw. hür. Gasg. Leipz. St. -A. 4 164,50 G
CreditVerein 99,30 G Zuckerraffinerie HalleSchuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 135,75 BGewſch. von 59/67 (ev.) 4 898,00 G

do. von 1875 (ev.) 4 88,00 G edo. von 1882 28,00 S J Buſchtiehrader do 49, 102,00 G-107 n E C V 2do. von 1876 (ev.) 4 97,50 G GrazKöflacher do. von 72 s e G
Turnauer do. 03AnenburgFeig St. A. 4 10625 o r Turnauer do s 930

Leipziger Bant. 4 137,00 bdo. Credit u. Spardont 4 117,60 G Dörſtew. Rattm. 61,00 6
röllwi S ſchreid. 101,00 Zeitz Par. u. Solarölfabritger e greis O Div. 1602 ſeo. 70,00Halleſche StraßenbahDiv. von 1892 4 Mansfelder Kipe 19

Wagaren- nnd Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 8. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 3000 glkogr-
loes ſtill, Termine ſchließen feſt, gekündigt 650 Tonnen, Kündigungspreis 135, 25
loco 124-137 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 133 Mk. dez., defette a

205 115 Mk. bez., per dieſen Monat 135-- 135,265 Mk. bez., Durchſchttepreis Mr.
bez., per Oktober 136,5 136,75 Mt. bez., per November 197,5 137,75 Mk. be., ger
Dezember 138,75——139 Mk. bez., ver Mai 142,75--143 Mt. bez.

Noggen per 1090 Kilogr. loco geringer m Termine höher, gekündlgt 850
Tonnen, Kündigungspreis 119,25 Mk., loco 108--119 Mk. nach Qualität bez., Befcrungs
qualität 117,5 Mt. bez., inländiſcher guter 117--118 Mk. ad Bahn dez., mit chens Befu

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 119--118,75 119,5 Mk. bez. r
Mk. bez., per Oktober 118,5--139 Mk. bez., per November 118,75--119 Mk. z.

per Dezember 119--119,75 Mk. bez., per Mai 1895 124 124,50 Mk. bez., ger Jan
Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 94—185 Mk. bez., Frrtergelſte 98
bis 185 Mk. nach Qualität.

Hafer ver 1090 Kitogr. loco geringe Waare ſchwer verkäuſtich, Termine Oktoher
billiger, ſonſt unverändert, gekündigt 150 Tonnen, Kündigungspreis 121,25 Mt. et119--148 Ret. nach Anglität bez., Lieferungsqualnät 122 Mk. dez,, pemmiet d el



bis guter 119--124 Mk. bez., geringer 112--116 Mk. bez., feiner 126—140 Mk. bez.,
preußiſcher geringer 112--118 Mt. bez., mittel bis guter 119--125 Mk. bez., feiner 126
bis 138 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 118 128 Mk. bez., feiner 130—142 Mt. bez.,
ruſſiſcher mittel bis guter Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 121,75 bis
121,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober 118,25-—-118 Mk. bez., per
November Mk. bez., per Dezember 116,5 Mk. bez., per Mai 1895 Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco feſt, Termine matter, gekündigt 190 Tonnen, Kündigungs
preis 109,5 Mk., Loco 110--130 Mt. nach Qualität, ver dieſen Monat 109,5 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober 110,5 Mk. bez., per November Mk. bez.,
per Dezember 113,5 Mk. bez.

Nordhauſen, 8. Septemb. Weizen 11,75 -13,50 Mk., Roggen 10,25-—12,00 Mk.,
Gerſte 10,00-—13,00 Mk., Hafer 10,90 12,00 Mk.

Leipzig, 8. September. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländ. alter 136--141 Mk.
bez. u. Br., do. neuer 116--130 Mk. bez. u. Br., do. ausländ. 136 145 Mk. bez. u. Br.,
behauptet. Roggen per 1000 Kg. netto inländiſcher alter und neuer 110-119 Mk. bez.
u. Br., do. ausländiſcher 116--123 Mk. bez., feſter. Gerſte per 1000 Kg. netto
Braugerſte 135--160 Mk. u. Br., do. Mahl und Futterwaare 96 105 Mk. bez. u.
Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher alter Mk. bez. u. Br., do. neuer
110--132 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher Mk. bez. u. Br. Mais per 1000
Kg. netto amerikaniſcher 120 Mk. nominell, do. rumäniſcher do. Donau 109--111
Mk. bez. u. Br., do. ungariſcher

Breslan, 8. September. Roggen per Mai Mk., per MaiJunk Mk. bez.,
per Juni Mt. bez., per Sept. 113,00 Mk. bez., per Okt. Mk. bez.

Stettin, 8. September. Weizen loco unverändert, 130 133 Mk., per Aug. Mk.,
Sept.Okt. 131,00 Mk., per April-Mai 139,00 Mk. Roggen loco unveränd., 110--115 Mk.,

r Auguſt Mk., per Sept. Oktober 116,50 Mk., per April-Mai 123,00 Mk. Pommer
cher Hafer loco 110--120 Mk.

Köln, 8. September. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſtger 13,25, fremder
loco 14,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,00, fremder loco 13,90, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,25, fremder 13,50.

Mannheim, 8. September. Weizen per Auguſt Mk., per Nov. 13,45 Mk.,
per März 13,70. Roggen per Aug. Mk., per Nov. 11,60 Mk., per März 11,95 Mk.
r Hafer per Aug. Mk., per Nov. 12,15 Mk., per März 12,20 Mk. Mais perAug. per Rov. 11,20, per März 11,75.

Hamburg, 8. Sept. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 136—138 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 124—128 Mk., ruſſiſcher loco feſt,

loco nener 78—80. Hafer feſt, Gerſte ruhig.
ott be 8. r an eÄgicht- o feſt, per Sept. 18,25, per

ober 18, per Nov. Febr. 17,90, per Januar- April 18,00. Roggen ruhiSept. 10,75, per Januar April 11,26. J t 8 bis ver
Paris, 8. September. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Sept. 18,25, per Okt.

18,00, per Nov.Febr. 17,95, per Jan.April 18,05. Roggen ruhig, per Sept.
10,70, per Jan.April 11,25.

Amfterdam, 8. September. Weizen auf Termine matt, per Jum per
November 135. Roggen loco auf Termine matt, per Auguſt per Oktober
94, per März 100.

e mtmerven, 8. September. Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer ruhig
Gerſte ruhig.

London, 8. September. An der Küſte 8 Weizenladungen angeboten.
New-York, 8. September. (Telegramm). Rother Winterweizen 591/,, Weizen per

September 58,, per Oktober per Dez. 615,, per Januar 665 Mais per Sept.
66 Ep c per Dez. e Mehl 2,15. Getreidefracht I.

ieago, 8. September. (Telegr.) Weizen per Aug. per t. 541571 Nais per Sept. 57. r wer Swpr de ver a
Zucker.

Hamburg, 8. September. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 o.
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per September 12,32/,, per Oktober
11,322, per Dezember 10,072 per März 11,20. Feſt.

London, 8. September. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 137 ſtetig,
Rüben- Rohzucker loco 121, ſtetig.

Paris, 8. September. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker behauptet, 88 o loco
32,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kg. per September 32,87 per Oktober
80,/621 per Oktober-Januar 30,50, per JanuarApril 30,75.

New-York, 6. September. Zucker: Muscovado 31/, Cents; roh Centrifugal
32 Cents, raff. grannl. 413 Cents.

New-York, 6. September. Zucker 31,.

Kaffee
Hamburg, S. September. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Sep

tember 771 per Dezember 70, per März 671 per Mai 661 Behauptet.
Havre, 8. September. (Schlußbericht.) (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kuke good average Santos per September 98,75, per Dezember 88,00, März 84,265.
uhig.

Havre, 8. September.
Dork ſchloß mit 10 Points Baiſſe.

Amfterdam, 8. September. Java-Kaffee good ordinary 52.

Petroleum.
Berlin, 8. September. Petroleum Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., per dieſen Monat Mk.
Hamburg, 8. September. Petroleum loco feſt, Standard white loco 4,90 Br.

4039 Bremen, 8. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Sehr feſt. Loco
„75 Br.

Stettin, 8. September. Petroleum loco 9,10.
Antwerpen, 8. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 128, bez.

ytember 125 Br., per September Dezember 128 Br., per Januar-März
a Br. eft.

Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Spiritus.
Leipzig, 8. September. (unverſteuert) per 10000 Literprozent ohne Faß,

mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,00 Mk. G., do. mit 70 Mk. 32,30 Mk. G.
Verlin, 8. September. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. Gek. 140000 L. Kündigungs-
preis 36,8 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 36,5-—36,9--36,8 bez., per
Oktober 36,6— 37——36,9 bez., per November 36,7——37,137 bez., per Dezember 36,8
36,2—37,1 bez., per Januar 1895--, per Mai 38,1--38,4 —38,3 bez.

Hamburg, 8. September. Spiritus feſter, per September-Oktober 201 Br., per
Oktober- November 201 Br., per November- Dezember 208 Br., per April-Mai 202

Breslau, 8. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Ver
n per September 50,60, do. do. 70 Mark Verbrou chsabgaben per September

0,60, do. do.
Stettin, 8. September. Spiritus loco feſter mit /0 Mark Konſumſteuer 32,90,

per September per AprilMaiParis, 8. September. Spiritus behauptet, per September 32,75, per Oktober 33,00,
per November- Dezember 33,25, per Jan.April 33,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Leipzig, 8. September. Raps per 1000 Kg. netto 185—190 Mk. nom. Rapskuchen

per 100 Kilogramm netto 10--11 Mk. Br.
BVerliu, 8. September. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine feſter

Gekündigt mit Faß Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß 43 frei Haus bez.,
ohne Faß per dieſen Monat und per Oktober 43,1--43,2 bez., per November 43,3 bez.
per Dezember 43,4 Mk., per Mai 1895 44 bez.

Hamburg, 8. September. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 44,.
Köln, 8. September. Rüböl loco 48,00, per Oktober 45,90 Br., per Mai 46,50 Br.
Breslan, 8. September. Rüböl per September 44,50, per Oktober 44,00.
Stettin, 8. September. Rüböl loco ſtill, per September 43,20, per April 43,50.
Paris, 8. September. Rüböl behauptet, per September 48,25, per Oktober 48,75, per

November Dezember 48,75, per Jan.April 48,50.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Leipzig, 8. September. Rüböl per 100 Kilogramm netto ohne Faß 422, Mk. Br.

421 Mk. G. Still.
Hamburg, 5. September. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. Cocosnuß-

kuchen, deutſche 150--155 Mk. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. Erdnußkuchen 125--155 Mk.
Rapskuchen 115--130 Mk. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. Palmkernſchrot 100 Mk. zu
notiren für 1000 Kg.

Magdeburg, 7. September. (Berirht von Lutze u. Heimann.) Chiliſalpeter.
Die Stimmung des Marktes bleiöt unverändert feſt, Locowaare bei knappen Vorräthen
ſehr gefragt. Die Weſtküſte meldet die Abladezahl mit 63 000 Tons für Auguſt, während
für September 77 5,00 Tons als Abladezahl geſchätzt wird. Wir notiren: Loco 8,65 Mk.,
September Oktober 8,60 Mk., Februar-März 1895 8,871 Mk., frei Fahrzeug Hamburg.

Hamburg, 7. September. Salpeter. Loco 8,65 Mk. frei Fahrzeug B., 8,72
Mk. frei Waggon B., September 8,60 Mk. frei Fahrzeug B., September-Oktober 8,57
Mk. B., 8,55 Mk. G., Oktober- November 8,571 Mk. B., November Dezember 8,62
Mk. B., Dezember-Januar 8,70 Mk. B., 8,671 Mk. bez., Januar Februar 8,77 Mk. B.,
FebruarMärz 8,871 Mk. B., 8,85 Mk. bez. u. G., März- April 8,871 Mk. B., 8,82 Mk. G.,
AprilMai 8,571 Mk. B., 8,52 --8,55 Mk. G.

mburg, 7. September. Chiliſalpeter ward bezahlt mit 8,621 Mk.
London, 6. September. Chiliſalpeter 9 sh. 6 d. für gewöhnliche, 9 sh. 71, d. für

chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 7. September. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20—-50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
e r Mk. bez., Futterwaare 123--138 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen

Magdeburg, 8. September. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00--21,00 Mk., Victoria
Erbſen, hiefige f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 15,00 --32,00 Mk., Linſen
16,00--40,00 Mk.

Stroh. Hen.
Halle, 8. September. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtroh

Handdruſch) 1,80 Mk. Maſchinenſtroh 1,50, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh Mk.
Wieſenheu neues (Oder) M., do. hieſiges 3,25-—3,50 M., do. fremdes 2,50-—3 M., Klee
heu (hieſ.) 3,50 Mk., neues Luzernenheu Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.

Berlin, 7. September. (Amtlich.) Richtſtroh 4,00-—3,66 Mk. Heu 6,40 bis
4,20 Mk. per 100 Kg.

Nordhauſen, 7. September. Richtſtroh 3,00-—3,50 Mk. Heu 4,00 6,00 M.
100 Kg.
u 20363 rg, 8. September. Richtſtroh 4,00-—6,00 Mk., Krummſtroh 8,60-—2,50 Mk.

Heu 6,00-—7,00 R.
Mehl.

Berlin, 8. September. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 18,75 17,00 bez., Nr. 0
16,75 15,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1
15,5 14,25 bez., do. f. Marken Nr. O u. 1 16,5-— 15,5 bez., Nr. 1,50 Mk. höher
1si Nr. O und per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Berlin, 8. September. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kg. brutto inel.
Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per
dieſen Monat 15,15-—15,2 Mk., per Oktober 15,35—15,4 bez., per November 15,45 bez.,
per Dezember 15,55—15,65 bez., per Januar per Mai 1895 bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 7. September. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 7—8,50 Mk.
Nordhauſen, 7. September. Kartoffeln 4,00--4,25 Mt. für 100 Kg.
Magdeburg, 8. September. Eßkartoffeln 4,00--4,50 Mk., neue Mk.

bis 1,80 Mk.

3*74 Käuferpreis,
Werth, JanuarF

London, 7.

London, 7.

43 sh. 71

43 sh. 7 d

Straußfurt
Halle

Trotha hAlsleben

Außig eDresden
Wittenberg

BarbyMagdeburg e
Wittenberge

BVerlin, 7. September.
Bauchfleiſch 0,90-—-1,30 Mk. Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk.,
Hammelfieiſch 90-1,60 Mk., Butter 1,80—-2,80 Mk. ver 1 Kg., Eier 60 Stück 2,40—4,40 R.

Nordhauſen, 7. September. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20--2,40 Mt.
e Gutsbutter 2,50--2,70 Mk., Eier (das Schock) 3,40 3.50 Mk.,
ür 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk.
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20-- 1,40 Mk.

Hammelfleiſch 1,20--1,10 Mk.

»Leipzig, 7.

Umſatz 8000 Ballen.!

Hamburg, (SchlußCourſe).
Silber in Barren per Kilogr. 89,59 Br., 88,00 Gd

Glasgow, 7.

Buenos Aires, 7. September.
Rio de Janueiro, 6. September. Wechſel auf London 97

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Butter. Eier. Fleiſch.
Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 t.(Amtlich.)

Geräucherter
Kalbfleiſch 1,20--1,10 Mk.

Baumwolle und Wolle.
September.

Unverändert.

November Dezember

ebruar 3 Puerh, FebruarMärz 35 do
358 Verkäuferpreis, April-MWai 3

Tagesumſatz Klg.
Bremen, 8. September. Ruhig. Baumwolle. Upland middling loco 361, Pfg.

Wolle Umſatz Ballen.
Liverpool, 8. September. (Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher

Tagesimport Ballen.
Liverpool, 8. September. Nachmittags. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für

Speculation und Export 500 Ballen.
Middl. amerik. Lieferungen: September-Okt ober 3 Verkäuferpreis, Oktober November

Dezember Januar
März April

Tendenz geſchäftslos.

Stetig.

3*7 Käuferpreis,

Käuferpreis.

Metalle.

September.

London, 8. September. Silber in Barren 297
Amſterdam, 8. September. Bancazinn 44,25.
London, 7. September. Queckſilber I. 61, Lſtrl., II. 6 Lſtri. 81, eh.
Hamburg, 7. September, 2 Uhr 10 Min, Nachm.
London, September. (SchlußCourſe.) Kupfer per Caſſa 40, Kupfer 3 Monate

402,, Zinn per Caſſa 72 Zinn 3 Monate 727 Blei per Caſſa 9 Zink per C. 15
ChiliKupfer 397 Lſtrl., per 3 Monat 40!, Lſtrl.

Gold in Barren per Kilogr. 2788 Br., 2784 Gd.,

Silber 88,25.

Kalbfleiſch 1,00 60 t

1,16 1,13 Mk.
z von der

Speck 1,60

Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata
Contrakt B. September 3,35 Mk., Oktober 3,371 Mk., November 3,37 Mk
3,40 Mk., Januar 8,40 Mk., Februar 3,42 Mk., März 3,45 Mk., April 347 Mt,
MaiJuni 3,471 Mk.

December

September. Blei ſpan. 9ſg Lſtrl., engl. 10 Lſtrl. Zinn 71e/, Lſtrl,
Zink 155 Lſtrl. Antimon Lſtrl.

W v c September. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
St g.

September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

New-York, 6. September. Zinn Straits 15,96 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltneß Doll

Goldagio 231,00.

Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten).
Dienstag, den 11. Sept.

Lebhaft an den Küſten.

Waſerſtände.

bedeutet über, unter Null,
Saale und Unftrut.

9. September 1,30.

e r 160.e 2,22.7. 1,60,
VIb

7. September 0,10.

10. September m S

e II 1, e 22,32.

8. 7 77 1,66,
e.

8. September 0,04. 7
7 en 1,1 m

r 83e 1,19 0

Wolkig, bedeckt, ſpäter Strichregen, normale Temperatur.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd

ton, Theater Muſik und Lokales Dr. Walther Gebensleben; für
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtünden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

h u r Feuille
irkhſchaft

—W—»m

Amkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Jm ehemals Götze'ſchen, jetzt der Stadtgemeinde Halle a. S. gehörigen

5 under mit Erfolg
inseriren, alle Mühewal
vielfältigung), Porto u. Neben-
spesen ersparen will, wende

Hausgrundſtücke Moritzkirchhof Nr. 4 iſt eine im Dachgeſchoß belegene, aus sich an die älteste und best- jed it ei Treff rerdStube, Kammer und Küche beſtehende r vom 1. Januar 1895 ab gegen organisirte (1899 Z Haupt wo jedes Loos mit einem Treffer gezogen werden 0 0
vierteljährliche Kündigung unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen Annoncen- Expedition 5 treffer 300,000, 150,000, 2 mal 12 ,0 0,

zu vermiethen. Haasenstein Vogler, A. G. Mark baarEs iſt hierzu Termin auf Ha g. Sehr r 20 S 60,000, 48,000, 36,00 u, 8. W.Dienstag, den 25. September d. Js., Vormittags 10 Uhr o 5 Soviel Loose, soviel Treffer.r Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Refleltanten S Jeden Monat eine Ziehung und hat jeder r an 12 Ziehungen theil-
geladen werden. i zunehmen, muss demnach aueh 12 Trefer maehen.Halle a. S., den 5. September 1894. Die am 1. Oktober er. fälligenDer Magiſtrat. er anätriote werden S Nächste Ziehung l. Oktober.Schmidt. bereits vom 15. September cr. 2 Betneii Roino i e auch nab an unserer Kasse in Berlin und an S et e t t v e aue per Nachnahme.

den bekannten Zahlstellen eingelöst. 125 100 50 25 20 10Bekanntmachung. Polen nd o Honat.Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung der ſtädtiſchen Fähre Uyyotheſken-Actien-Bank Gefl. Aufträge erbitte bald. Prospekte und Lieten gratis.
zwiſchen der Ziegelwieſe und der Peißnitz auf eine weitere vom ypotheken-Actien-Bank.
16. Oktober 1894 bis 31. Oktober 1895 laufende Pachtzeit iſt Termin auf
Montag, den 24. September er., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten hier

Die Bedingungen liegen im Stadtſekretariat zur Einſichtmit eingeladen werden.
aus. Jeder Bieter hat eine Kaution von 100 Mark zu hinterlegen.

Halle a. S., den 4. September 1894.
Der Magiſtrat.

taude.

Bekanntmachung.
Jeden Monat ein sicherer Treffer.Bedeutend bessere Chancen als andere Lotterien bieten die

grossen Geldverloosungen

Bankhaus J. Scholl, Berlin-Niederschönhausen. pg7
Keine verbotene Raten- oder Antheilloose.

Solide Vertreter gesucht!

F

c

2

Nächste Woche
Ziehung

Baden Baden.
3000 GewinneHaupttreffer 20,000 Mark

W. v.

Bekauntmachnung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß des Publikums gebracht, daß für

die Zeit vom I. September d. Js. bis 31. März n. Js. an jedem Sonntage
und zwar von 7 -8 Uhr Vormittags Einlöſungen von Pfändern ſtatt
finden können.

Der ſeit dem 20. Mai d. Js. Sonnabends bis 6, Uhr ausgedehnte Pfand-
EinlöſeVerkehr wird für den oben gedachten Zeitraum aufgehoben.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Loose à 1 Mark
11 Loose für 10 Mark,

versendet noch
Hermann Brüning

Gotha. (2214

Eingew. Nägel u, Hühneraugen ſtraße 1,
ſtellen.

zieht man mit

Wahre Wunderkinder

Carl Koch's Nährzwieback,
Derſelbe bildet den Kindern

re den Knochenbau und ſchützt vor den
inderkrankheiten.
In Packeten und Düten zu 10, 20, 30 und

60 Pfg. in Halle a. S. in Carl Koch's
Fabrik hygieniſcher Nährmittel,

eſundes Blut,

erren
owie in den bekannten Verkaufs

le

werd. ſchmerzlos u. ſicher beſeitigt bei

Bekanntmachung.
In Abänderung der ortspolizeilichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe

im Handelsgewerbe vom 28. Juni 1892 wird hierdurch bezüglich
des Handels mit Milbeſtimmt, daß letzterer an den erſten Weihnachts-, Zner und PfingſtFeiertagen

von 5--9 Vormittags undvon 11 ühr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags
geſtattet iſt.

Halle a/S., den 5. September 1894.
Die PolizeiVerwaltung.

F. Schmidt, Brüderſtr. II, I.

Damen- u. Kindergarderobe
wird gutſitzend angefertigt.

Martha Meyer
Damenſchneiderin, Rauniſcheſtr. 13, I.

PErste Hallesche Massage-
u. Dampfbadeanſtalt. Gute Bedienung.
F. Schmidt. Brüderſtr. II. [2358

Bekanntmachung.
Unſere Bekanntmachung vom 13. d. Mts., betreffend Mittheilung des Auf

enthaltsortes des Bergmanns Wilhelm Kopſch, iſt erledigt.
Halle a. S., den 1. September 1894.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Zur Anfertigung gutsitzender

Damen- Costime
empfiehlt sich

Marie Donath, Damenschneiderin,

Ausstellung
von Gas-, Koch- und Heiz-Apparaten

für Hansbedarf und gewerbliche Zwecke in den

»„Knaisersälen““
W von II. bis 15. September er. W

Eintritt frei!Geöffnet von 10 bis 6 Uhr.

[2474

Ritterstrasse No. 2.

Der von uns unterm 9. Dezember 1891 gegen den Gärtner Ottomar Lim-
precht aus Unterteutſchenthal, geboren zu Freyburg a. U., erlaſſene, unterm 7. Fe
bruar und 12. Auguſt 1893 erneuerte Steckbrief wird hierdurch nochmals erneuert.
Akten D. 33/91.

Wettin, den 30. Auguſt 1894.
Königliches Amtsgericht.

Habe 700 Centner sehr schöne
Pferdebohnen abzugeben.

Friedrich Wilkendorf,
Fourage-Geschäft, Dessau i, A. Halle a. S.

Ein großer Laden
mit Nebenräumen iſt in meinem Grundſtück Grosse Steinstrasse
No. 82 zum 1. Januar eventl. 1. April 1895 zu vermiethen.

J. Toebisech.
12

Tür den Inſeratentheil verantwortlich Director Toni h mann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S), Leipzigerſtraße 877. Mit I BHeilage.

Be z
le und

d die
Werteljahr.eheFernſpreo

in, LeipGerlie acht

e

NPumn

Die po
Spannung

un zu ſehen

Parteien in

Man kann i
welche die

Pohrſcheinli

durch die

ſehſt beſteht

Ungeſchick la

eldungen
plnen höchſt

in Reiche ei

den iſt, daß

ſahrenen

dieſem Wur

die beiden

ſchwerlich m

können, und

du der bed
des oberofff

weniger ern

Korreſponde

dracht, die

laſſen, ob r

gtommen ſſ

oherſten Be

Motive wa:

gegeben hab

weichenden

Anwendung

meinen, da

ſhloſſen iſt,

gehen. De

die ſtörer
werden,

hu, ſo
daz nach
durch perſö

Schwäche,

Man
wären, w
wird vor a
zu beſchaffe

Abſchluß

tretungen d

Engſte in
laufenen Le

die Diskuſſ

über die

tagendſten

Rothwendi

Sinne fort
die Tende

zu machen

heiſchend

de Mat
deſen Ste

quellen tr

2
Serv

den Herbſt

Bei L
Na,
Waru

ahrmärtt
Schatten

iſt zu eine
trägt ihrer
der Leipzig

Nicht
Holleſchen

Halleſche

Hallenſer

Hoch und
einmal de
thörichten

wirbt, der


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 423.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






